
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1931

47 (25.2.1931)



Volkskreund
^anBBQBQDDECJHIQIDGIHnBiaQGCDQDDSQIDHBDIClDÖDBQEatDQmBIIAGESZEITU N

^ taPnnrt >H <5 10 ft (paliau MUL« crcrrcttc kastei 12 pfrvatf , Cklefenkti »
> M

^ u ^ i vi | v os d̂fcn sat Stcftaqeftuk • Sfnral *. Sic A«kla» c-AliM« ct» '
öfomig o Sei Meterholaag Lava« ruuh Tarst. kr Kci Mchtcinhelraa, k »

*^^ iikleK. bd gerichülch« Betodboag «ah HL Kontur» enftet Kr«st tritt • Erfüllung»-
Berichlallend Ist lari wib « LS . • Schluh kr LBzetge»-AU,ehiae • Uhr vsru»ittoy.

I « ntere wöchentlichen reü -gen : Ketmsr und W -nvern I Bezugspreis
! « merhsirung, Wilken, LnnL / KozisULtsches Jungvolk > «mmy njf»r - p-mch»«-- '» »« »«>-»»« - «-,chik>«i>^ »»» ■■
I Lte MutzeLunve / - Port vnd Aptel / Lte Weit der Lr«m I

^ ' *ra| c LS . Deldstrctze « • Jcntraf 7020 ml 7021 o BoffrfmmO ' ffHatan Vuriach. Heap»-
flro%t 9; B.-Bakn . Jagdhauastraße 12; Ballett. Bosenllralle 2 Ottenburg . BeunbNkllralle i

Mmer 47 Karlsruhe . Mittwoch , den 25. f ebruar 1031 51 . Zahrgang

Schleies Lamhuirfsciiaftspiaiie
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^ " « munisten machten zu Beginn der Dienstagsitzung des
^ iogz mehrmals wilden

Theaterdonner .
, st verlangte der Kommunist Ulbricht, daß iofort die Auf-

tetij
1® des Demonstrationsverbots für den 25. Februar in Berlin

»i^ delt werde. Nun gehört die vreutziiche Verwaltung und da -

o Demonstrationsverbot selbstverständlich vor den vreutzi -
«andtag . Die bürgerlichen Mittelvarteien erhoben gegen die

Berlin , 24. Febr . (Eig . Drabtb .)

b, ,

Nnif ^ Eratung eines solchen Antrages Widersvruch. Er konnte
nicht auf die Tagesordnung kommen ,

wlgten die zurückgestellten

^ Abstimmungen zum Versorgungshaushalt.
^ ^aben die Kommunisten zahlreiche. Anträge auf Erhöhung der

gestellt . Der sozialdemokratische Abg. Rotzmann machte
itz ^ '

.aufmerksam, daß die Höhe der Renten im Versorgungsgesetz.
'ilk̂ ^ SsversonenichLdengesetz und in den Pensionsgesetzen fest-
^ latz

' b)an . Ehe nicht diese Gesetze verändert seien , bätkkn höhere
*nt Reichshaushalt gar keinen Zweck. Die kommunistischen

^ itarx
* *c 'cn aI '° Eine bewußte Irreführung der Kriegsoofer . Die

"^viokratie mache im Bewußtsein ihrer Verantwortung so
j[

5 " icht mit . Die kommunistischen Anträge wurden abgelebnt .
ii^ Enommen wurden folgende Ausschußanträge , die auf For >

8*« der Sozialdemokratie zurückgiugeu:
dx,

' - dlrichsregierung zu ersuchen , die für die Kapitalabfindung
b

ö,c<Ic der Wobnungsfürsorge für Kriegsbe -
J. J .

‘ ? te und Kriegerbinterbliebene vorgesehenen
' «̂ ^ ione » Diark unverkürzt und rechtzeitig zur Verfügung zu
*>, u ’

- ^ mit dies zur rechten Zeit in die Wohnungsbauprogramme
il,j ^ dder und Gemeinden einbezogen werden können. Ferner die
'h»i Ergierung zu ersuche «, in eine Prüfung eiuzutreten , ob und
Jtt j

® ' *4 bedürftige Kriegereltern auch nach Ablauf
«im

" § Ul des Reichsversorgungsgrsetzes genannten Friste » an
iitzjj. . Elternreuten laufende Beihilfen oder Unterstützungen
^ ' * » erben könnten. Schließlich wird die Reichsregiernng er-
*«!, (

®“ '6 Schwerkriegsbeschädigten von der Kran «
, ^ Eingebnhr zn befreien .
^ kUn

^ von den Kommunisten eingebrachte Antrag auf Ein »
^ de

Einer sogenannten Millionär st euer ausgerufen
^ « . "Eantragte der Zentrumsabgeordnete Esser , diesen Antrag

j^ ENerausschuß zu überweisen . Diese Selbstverständlichkeit, die
•m Wichtigen Gesetzentwurf geübt wird , brachte die Kommu-
ttt eine wahre Raserei .

s
^ chte .

Abg. De. Hertz lSoz .)
:tg bte wilden Männer abzukühlen, indem er auf folgende

.ej,
° dinwies : Schon am 22. November hatte die Sozialdemo -

^ tau»
^ Antrag auf Verschärfung der Einkommensteuer, der

3, 5 ^ Besteuerung und der Spekulationsgewinne eingebracht.
Jfijjj

®*1$embcr habe die Sozialdemokratie eine Erhöhung der
^ lesteaer und eine Erhöhung der Zuschläge zur Einkom«

NÜj,, . 1 beantragt . Diese Anträge liegen noch im Steuer -
Der jetzige kommunistische Antrag bewege sich in

Nii&e
" 'nie . Wenn also der Abg. Esser die Ausschußberatung

stimme die Sozialdemokratie zu , damit auch ihre
.% ^ Anträge gemeinsam mit dem kommunistischen Antrag be-

erkr -̂ Knuten . Hertz schloß, wer die Lusschußberatung nicht
" ^ e damit , daß er an die Ernsthaftigkeit seiner Anträge

s^ tte •Cflctt k ‘e Kommunisten erneut Tobsuchtsanfälle schau-
Si 3

*ft selbstverständlich. Entsprechend dem Wunsch « des Zen-
ber kommunistische Antrag dem Stenerausschutz zur

Beratung überwiesen .
» t wurde in die Beratung des
Ml
\ ,^8 des Reichsernührungsministrrinms

:*(*n . Es sollte nun

Reichservährungsminister Schiele
V binnen . Die Kommunisten begrüßten ihn minutenlang

• . .öungerminister ", „Hungerzollminister "
, „llnter -

2**11, {
“^ inifter“

, Bauernbetrüger usw . Einige Kommunisten
^ Äi Svrechchor ein . Schließlich wies der Reichstagspräsident

lange

' Äh . » . —^ . L^ ^ ui « Ul . « UMltoiiu , UKl juiupiuua
»
'

s Q)UlT neten Grube und Maddalene aus dem Saal .
» f,n bann sofort ruhig und Schiele konnte seine

°
..ne Störung zu Ende führen .""brungsminister Schiele führte aus , die Politik richte

? ethischen Grundsätzen, sondern nach wirtschaftlichen
faalc « Machtverhältnisien . Es komme darauf an , in

3?- " ^ der zu einem geordneten Binnenmarkt »urückzu -

stj ,
E. Gesamtsumme des nationalen Austausches in Deutsch -

^ di ,
^" ber als sein internationaler Handel . Es gälte ,

£ Ai,^
"^" ^ tkchaftlichen Produktionskräfte zu entwickeln .

des Absatzes an Düngemitteln und an Koble in
W " W trti <f>a^ öeige , wie schlecht es ihr gebe . In Amerika

»i, ^ änderen großen Agrarländern sei ein gewaltiger Ueber-
p träten , die auf die Preise in Deutschland drücken . Die

at)e
E 'sdmirtschast habe längst a^n Preisabbau das Menschen -

lt ) i ^ Er Agrarinder stebe aus 107 , der Industrieinder
**“ der Lohninder auf 150— ltSC). Die Landwirtschaft

könne von der Fertigindustrie und dem Handel verlangen , im
Preisabbau dem landwirtschaftlichen Beispiel zu folgen. Schiele
besprach dann im einzelnen seine Pläne : Einen

Reichsbestellungsplan zur Einschränkung de» Roggen- und
Haferbaues , und zur Ausdehnung des Anbaues von Weizen,

Gerste, Hülsenfrüchten und des Erünlandbaues .
Das sei durchaus kein Staatssozialismus . Ferner sprach er für die
Zinsverbilligung auf Bodenverbesierungskredite . eine Verbilligung ,
die auf 10 Jahre verlangt werden soll . Das Brennrecht für .Kartof¬
fel müsse erweitert werden . Die Regierung fordere

freie Sand in der Festsetzung von Zöllen
für das gesamte Zollgebiet . Die bisherigen Ermächtigungszölle
haben sich bewährt . Das wichtigste freilich müsse der Landwirt
selbst tun . Am Schlusie seiner R^ >e wandte sich der Reichsernäb -
rungsminister mit großer Schärfe gegen die Teile seiner Berufs -
freunde , die ihn heftig angriffen . Diese Partien seiner Rede sind
insbesondere

gegen Hngruberg und dessen Deutschnationale
gerichtet, ohne daß er Namen und Parteien nannte . Er werde
leinen Weg geben, ohne Rücksicht auf falschverstandene Verbraucher¬
wünsche , aber auch ohne Rücksicht auf parteipolitisch überspitzten
Agrarradikalismus . Im Einklang mit der grünen Front habe er
seinen Ministerposten angenommen und führe ihn in dieser Einigkeit
weiter . Alles andere lei Schwindel . Er folg? ' allein seinem Gewissen
und mißachte alle Störungsversuche . Er lehne es ab , Fernziele auf»
rustellen , die in der Milchstraße lägen , sondern bleibe auf dem
Boden der Tatsachen.

Zentrum , Deutsche Volkspartei und Landvolk dankten dem Mi¬
nister durch stürmischen Beifall .

Die Ankündigungen Schieler lind als bedenklich . Vor allem
ist die Ausdehnung der Ermächtigung auf alle agrarischen Produkte
das Bedenklichste . Entweder bedeutet die Erhöhung der Zoll«
Kündigung der Handelsverträge und Zollkrieg oder Verhandlungen
mit den betreffenden Staaten und Bewilligung von Einfuhrkon -
tingenten .

&b0. Tempel <So) >
verwies in seiner Antwortrede darauf , daß die Sozialdemokratie
stets für positive Lösung des Agrarvroblems eingetreten fei .

Der Industriearbeiter sehe im Arbeitsbauern seinen Bruder .
Die von der Sozialdemokratie vertretenen Konsumenten hätten ge¬

wiß keinen Dank für ihre bauernfreundliche Politik erwartet , aber
doch etwas mehr Sachlichkeit. Die Art , wie Hugenbergs Presse,
aber auch manches evangelische Sonntagsblatt die Agrarpolitik der
Sozialdemokratie verleumden , sei eine Infamie .

Die Größe der Opfer für die Landwirtschaft sei enorm.
Die Gosamthöbe der Zölle sei doppelt so grob wie in der Vorkriegs ,
zeit. 5,5 bis -t Milliarden Mark flößen aus Mitteln der Gesamt¬
heit in die Landwirtschaft . Dagegen sei der gesamt« Steuerertrag
der Landwirtschaft nur 700 Millionen Mark . Die Volksgesamtheit
bringe also 5- bis 6mal soviel auf , wie die Landwirtschaft der All¬
gemeinheit zurückgebe . Seit 100 Jahren sei nicht soviel für die
Landwirtschaft geschehen . Die Republik mache gut , was in reicheren
Zeiten des früberen Staates an der Landwirtschaft versäumt wor¬
den sei . Man dürfe aber nicht vergessen , daß unser Außenhandel
12 Milliarden Mark betrage . Er gebe mindestens 3 Millionen
Menschen Arbeit .

Wir dürfen uns nicht in die Gefahr eine» Welthandelskrieges
begeben.

Die Landwirtschait solle auch an die Arbeiterlöbne denken . Mit
reduzierten Löhnen könnten die Arbeiter weder Butter noch Fleisch
kaufen und viele Landwirte könnten also ihre Verkaufsvr >K»uktion
nicht absetzen . Dabei erkenne die Sozialdem ^ ratie an , daß

unser Getreide - und Kartoffelanbau einen gewissen Schutz
gegen die katastrophalen Weltmarktpreise

brauä >e . Die Verkuppelung der Brotgetreidepreise mit den Futter¬
mittelpreisen hat diese letzteren derartig hinaufgetiieben , daß z . B.
die dänische Schweinezucht nur noch die halben Produktionskosten
der deutschen Schweinezucht aufweisen könne . In der Milchwirt¬
schaft stecken noch Millionen an Reserven , die zu Gunsten der
Bauern mobilisiert werden müßten .

Das Molkereiwesen müsse rationalisiert werden.
Für die Geflügelhaltung sei eine Verbilligung der Futtermittel
unerläßlich . Der sachkundige Vortrag Temvels machte unzweifel -
bast auch aus die landwirtschaftlichen Interessenten im Hause star¬
ken Eindruck. Sie versuchten wiederholt seine Darlegungen zu ent¬
kräften . Tempel trat ihnen aber stets mit überzeugirdem Material
entgegen . Offensichtlich war es den landwirtschaftlichen Inter -
essentengruvven sehr unangenehm , daß der sozialdemokratische Red¬
ner so positive uiÄ» kenntnisreiche Bauernpvlitik trieb .
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SchluS mit eepubliktchmätienden Richtern
Ei» erfreulicher Borstotz Preuhens

Berlin , 24. Febr . (Eig . Drahtb .1 Die schweren Angriffe de»
aktipen Reichsgerichtsrat » Dr . Georg Müller gegen
preußische Richter , die Müller im Zusammenhang mit seiner
ruftimmenden Kritik des Moritzkchen Pamphlets „Gefesselte
Justiz " im Völkischen Beobachter erhoben hat, baben den preußi¬
schen Iustizminister Dr . Schmidt zu einem energischen Borgeden
veranlaßt . Der preußische Iustizminister bat sich an den Staats¬
sekretär Dr . Joel , den stellvertretenden Reichsjustizminister ,
gewandt und diesen um ein Einschreiten «egen den Reichs-
gerichtsrat Georg Müller gebeten.

Fünf Millionen Ärdeilslole im Reich
Furchtbare Ziffern von Not und Elend

Von den verfügbaren Arbeitsuchenden im Reich , die am 15. Fe¬
bruar bei den Arbeitsämtern eingetragen waren , waren rund
4 991 000 an diesem Stichtage arbeitslos . Das Ansteigen dieser
Zahl um rund 108 000 gegenüber de« 31 . Januar fällt »um größe¬
ren Teil den Saisonaußenberusen zur Last. Die Belastung
der Arbeitslosenversicherung entwickelte sich in den einzelnen Laa -
desarbeitsamtsbezirken nicht gleichmäßig. Stärker als im Durch¬
schnitt der 13 Landesarbeitsämter war die Zunahme in den Be¬
zirken Südwestdeutschland, Schlesien, Pommern , Rordmark , Nieder¬
lachsen und Hessen, geringer in Ostpreußen, Brandenburg , Rhein¬
land und Bayern .

krrbeitsstrcckunq bei 16 Larven
Berlin , 25. Febr . (Funkdienst.) Die I <5 Farbenindnftrie bat

in ihren Betrieben des Groß -Fraukfurter Wirtschaftsgebietes Ar¬
beitsstreckung angeordnet . Zunächst sollen die Werke Höchst und
Griesheim in die Maßnahme einbezogen werden. Es bandelt
sich um die Ausdehnung der bereits bisher in gcwisiem Umfang
durchgeführten Kurzarbeit , um Rcneinstellnngen von Arbeitern vor¬
nehmen zu können.

Vorläufer der Reichspräfidentenwahl
Die konimende Reichspräfidentenwahl im Frühjahr 1932 wirft

ihren Schatten voraus . Herr M a h r a u n bat in einer Rebe von
einem Volksbegehren auf Verlängerung der Amtszeit öindeirburgs
auf Lebenszeit geschwärmt. Rechisonwalt Hermann Martin in
Leipzig schlägt in einer Broschüre „Deutschland erwache " vor , die
Amts -eit Hind - nburgs schon jetzt durch ein die Verfassung Snbern-
dcs Reichsgesetz zur Vermeidung politischer Unruhen um 3 Jahre
zu verlängern .

$ ugenbevg hofft auf
RegierungsfLhmiengketten

Der Wehretat soll Karnitel sein
Der SPD . schreibt uns :
Das Schreiben des Reichspräsidenten an den

deutschnationalen Abgeordneten Wege, die Deutschnationalen
möchten zur sachlichen Arbeit in den Reichstag zurück¬
kehren , hat Herrn Hugenberg Veranlasiung gegeben, sich
zur augenblicklichen politischen Lage zu äußern . Zn einem
Aufsatz lehnt Hugenberg die Mitarbeit der Deutschnationaleil
bei den l a n d w i r 1 s ch a f t l i ch e n Maßnahmen a b . Ebenso
tut das gleiche der deutschnationale Abgeordnete Schmidt -
Hannover bezüglich des Wehr et als . Auf einer deutsch-
nationalen Kundgebung erklärte er :

„Der Wehr ba usbalt ist die nächste Klippe für die Mehr¬
heit . Das Fernbleiben der Rechten gefährdet nicht den Bestand der
Reichswehr , sondern nur den Bestand der Koalition von Dreitscheid
bis Westarp . Schluckt die Sozialdemokratie seufzend den Wehretat .
so verschärfen sich die inneren Gegensätze dieser Partei . Bricht sie ,
wehrfeindlich, aus der Rumvfkoalition aus , so muß der Weg der
Notverordnung oder der Kubinetlkrise beschritten wer¬
den. Jede dieser Lösungen muß schließlich der Rechten dienen und
zugleich der Wehrmacht nutzen .

"

Beide Aeußerungen zeigen den Kurs , den Hugenberg zu
steuern gedenkt. Er widersetzt sich mit allen Kräften der Rück¬
kehr in den Reichstag. Er hat die Hoffnung , daß auf diesem
Wege die politischen Schwierigkeiten vergrößert und d i e R e -
gierung dennoch gestürzt werden kann .

In der s o z i a l i st i s ch e n Arbeiterschaft dürste nur
eine Meinung bestehen , daß dieses neue Manöver von Hugen-
bera unter

' allen Umständen durchkreuzt werden
muß. H u g e n b e r g s Z i e l ist die Niederschlagung der Ar -
beiterklasie, der Abbau der sozialen Leistungen , die Vermin¬
derung des Lohnes . Das soll erreicht werden mit Hilfe einer
Regierung , in der die Nationalsozialisten ausschlag¬
gebend vertreten sind . Aber auch die jetzige Regierung , sollte
aus diesen neuesten Drohungen Hugenbergs die Erkenntnis
ziehen , daß der Vogen nicht überspannt werden kann.
Die Jnteresien der breiten Massen der Bevölkerung
müsien gewahrt bleiben , wenn es gelingen soll , Demokra¬
tie und Verfassung zu sichern und damit den Wiederaufstieg
Deutschlands vorzubereiten .
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Vas blutige RürgerKriegsfpiel
UJotbuta an der Lahn , 2 -1. Febr . Bei einer von den National¬

sozialisten in Ockershausen veranstalteten Lllerbeversammlung ent¬
wickelte sich »wischen Nationalsozialisten und politisch Andersden¬
kenden ein« Schlägerei , bei der es 14 »um Teil schwer Verletzte gab.

Zittau , 24. Febr . Bei den schweren Zusammenstößen zwischen
Nationalsozialisten und Kommunisten, bei denen die Polizei wie¬
derholt mit dem Gummiknüppel gegen die Menge vorgeben mutzte ,
sind nach den bisherigen Feststellungen ein Unbeteiligter getötet,
zwei Eendarmeriebeamte und zwei städtische Polizeibeamte , sowie
etwa 25 Demonstranten verletzt worden, darunter einige schwer.
In der Neustadt war die Polizei insolge der starken Bedrängung
gezwungen, zwei scharfe Schüsse abzugeben, von denen einer einen
Demonstranten in den Futz traf . Er konnte sich in die n-abegelegene
Polizeiwache flüchten, wo er verbunden wurde . Der Getötete
ist ein Schlosser namens Kalbe , der Mitglied der SPD .
gewesen sein soll . Als mutmaßlicher Täter wurde von der Polizei
ein vielfach vorbestrafter tschechischer Staatsangehöriger namens
Kovabl festgenommen, der jedoch die Tat leugnet .

Stuttgart , 24. Febr . ( Eis . Meldung ) . Am Montag abend kam es
im Anschluß an eine nationalsozialistische Versammlung in der
Stadthalle wieder zu Zusammenstößen zwischen abrückenden unifor¬
mierten Nationalsozialisten und Kommunisten.

Feststellung planmäßiger Nazitumulte bei Reichstags¬
eröffnung

Berlin , 24 . Febr . Zu den Berliner Straßentumulten bei der
Rrichstagseröffnung am 13. Oktober v . I . bat jetzt der preußische
Innenminister in Beantwortung eines stcrotsparteilichen Antrags
dem Landtag eine Mitteilung übersandt , in der es beißt , daß diese
Ausschreitungen aus ein planmäßiges Borgehen nationalfozkalisti -
fcher Elemente zurückgingen . Von den insgesamt 103 zwangsgestell-
ten Personen waren 39 Mitglieder der NSDAP ., weitere 58 geben
an , mit der NSDAP , zu sympathisieren . Zwei waren Mitglieder
des Stahlhelms , einer Mitglied der Roten Hilfe und drei Mit¬
glieder der linken Parteien .

Franzen -Braunschweig vor dem Reichshaushaltausschutz
In der Sitzung des Reichsbaushaltausschuß brachte Abg. Soll -

manu (Soz .) die Vorfälle in Braunschweig zur Sprache. Dort hät¬
ten nach Pressenachrichten nationalsozialistische Sturmtrupps angeb¬
lich Polizeidienste verrichtet. Als Folge ihrer Ausschreitungen sol¬
len im Landeskrankenbaus 26 schwerverletzte Opfer liegen.

Reichsminister Dr . Wirth erwiderte , daß er lediglich durch die
Presse Kenntnis von den Vorgängen in Braunschweig erhalten habe,
die auch er sehr eigenartig finde . Es werde bereits morgen ein
Schreiben an die braunschweigische Regierung abgehen, worin um
nähere Mitteilung ersucht wird .

Berliner Bersammlungsverbot für 25. Februar
Der Berliner Polizeipräsident bat der REO . der KPD . mit¬

geteilt , daß er die von den Kommunisten für den 25. Februar ge¬
planten Umzüge und Versammlungen verbietet .

Nazis im „Bruderkampf "
Berlin , 25. Febr . ( Funkdienst.) Eine Versammlung der

Kampfgemeinschaft der revolutionären Natio¬
nalsozialisten , das heißt der abgespaltenen Straßer -
gruppe , die am Dienstag abend in Berlin in den - aberlandfest -
sälen stattsinden sollte, wurde von den Nazis gesprengt .
E» «ab mehrere Verletzte . Kur » nach Beginn der Bersamm -
lung erschien eine SA .-Abteilung und verhindert Major a. D.
Buchrucker , der über Vorgänge in der Nazipartei sprechen sollte , so¬
lange am Reden , bi » r» zu einer allgemeinen Prügelei kam .

veijetzungszwüchenfälle in Eichweiler
E s ch w e i l e r , 24 . Febr . In der großen schwarz drapierten

Zechenballe fand heute vormittag die Tranerfeier für die 32 Ovfer
der Eschweiler Bergwerkskatastroph« statt .

Nach den Einsegnungsleierlichkeiten kam es am Friedhof zu einem
Zwischenfall . Ein Vertreter der kommunistischen Ge¬
werkschaftsopposition hielt an den Gräbern eine Red« ,
die lehr scharfe Wendungen enthielt . Von den anwesenden Polizei «
beamten wnrde er jedoch am Weiterreden verhindert und schließlich
genötigt , den Friedhof zu verlassen.

Da die Menge mit Pfeifen und Pfuirufen zu einer Gegenkund.
gebung schritt , wurde der Friedhof von der Polizei geräumt .
Die Kommunisten marschierten hierauf unter Vorantragung einer
roten Fahne «um Marktplatz in Nothberg , wo sie eine Kundgebung
veranstalteten . Nach kurzer Zeit löste sich dann die Menge auf.

vie Urlachc der Stuttgarter - 21S -6nklage
Stuttgart , 24 . Febr . ( Eig . Meldung .) Ueber den Stand de«

Untersuchungsoerfahrens gegen Dr . Frirdrichrich Wolf und Frau
Dr . Iakobowitz - Kienle können wir folgendes mitteilen :
Dr . Friedrich Wolf bat heut« in einer Unterredung mit dem Un¬
tersuchungsrichter erklärt , daß es nicht in seinem Sinne lieg«, daß
aus dem ganzen Fall so viel gemacht werde. Er wolle die Ange¬
legenbeit nicht aus das volitische Gebiet schieben ,
sondern für sein Berbalten nur rechtliche und menschliche Gesichts¬
punkte geltend machen .

Da, ganze Verfahren ist übrigen « schon im Dezember oor . Je .
durch eine Anzeige gegen Frau Dr . Iakobowitz- Kienle ins Rollen
xekommen , die mit dem 8218 gar nichts zu tun batte . Sie wurde
der fahrlässigen Körperverletzung durch unsachgemäße
Behandlung bei einer Frühgeburt beschuldigt. Bei den hier¬
aus angestellten Ermittlungen kamen dann erst die anderen
Tatbestände zur Kenntnis der Behörde. Die Verfehlungen
gegen 8 218, die Frau Dr . Iakoboowitz- Kienle zur Last gelegt wer¬
den , reichen zeitlich bis zum Jahr 1928 zurück. Es kam bei allen
in ihrer Klinik ansgefllhrten Eingriffen nur ein Todesfall
am 6 . November vor. I « . vor, an dem sie aber kein Verschul¬
den trifft , da das betreffende Mädchen vorberbri sich selbst
ei « « « Eingriff vorgenommen hat und erst darnach die Klinik
aufgrsncht bat . Sämtlich « anderen Fälle find einwandfrei ver¬
laufen .

Lrauenforderungen an Sen Reichstag
Die Internationale Franenliga für Frieden und Freiheit , Deut¬

scher Zwtzig , unterbreitete Sem deutschen Reichstag für die laufende
Legislaturperiode 12 Forderungen und bat um deren Verwirk¬
lichung. Die wichtigsten lauten : Angleichung der Reichsverfasiung
und der Reichsgesetzgebung an den Kelloggvakt. Orientierung der
Wirtschastsvolitik am Bedürfnis der Konsumenten : Aufgabe der
Schutzzollpolitik. Verbot der privaten Wasfenerzeugung , des Waf¬
fenhandels und Waffentragens . Unterdrückung der Rauschgift¬
erzeugung. Aushebung der Todesstrafe . Einführung der 40stiindigen
Arbeitswoche und Earatie » für deren Durchführung u . a . m .

Neues Arbeitsgericht in Berlin
Dos Berliner Arbeitsgericht bezieht Ende Februar ein neues

Heim in de» Räumen des ehemaligen Kriegsministeriums . Ecke
Wilhelm - und Leivzigerstrabe. Zum Transport der Akten sind nicht
weni««r als 320 groß« Möbelwagen gemietet worden.

&Hg&UcA- 4*aHfi>6Uc&e <fä >tteHve&daH<Ugu#Q
W der frcm | öfipd) *italieni |d)e Konflikt

jetzt wotzl beseitigt?
Paris , 24. Febr . (Eis . Draht .) Di« französtsch- enslischen Flot -

tenverhandlungen , die durch die Reise des Außenministers , Hender-
son , und den ersten Lord der Admiralität nach Paris einen starken
Anstoß erfahren haben , stehen unmittelbar vor dem Abschluß . Am
Dienstag vormittag verhandelten nur noch die Marinesachverstän¬
digen der beiden Länder , ein Beweis dafür , daß man sich bis auf
einige technischen Details einig geworden ist . Nach einem eili¬
gen Frühstück am Quai d'Orsay traten die Sachverständigen erneur
zu einer Sitzung zusammen, wäbrend Briand und Henderson noch
einige Augenblicke in intimer Aussprache beieinander Vlieben .
Kurz vor 5 Ubr begann in der englischen Botschaft die als ab¬
schließend angekllndigte Vollsitzung aller Derhandlungsteilnehmer .
Henderson und Alexander sind am Dienstag abend wieder nach
London zurückgekebrt .

Der Kampf der letzten Stunde drehte sich um die Gesamttonnage
und um den Verzicht Frankreichs auf einen geplanten neuen Pan¬
zerkreuzer.

Vor allem aber bat man sich darüber geeinigt , daß Frankreich
jetzt dem Londoner Flottenabkommen Beitritt , allerdings unter der
ausdrücklichen Berufung auf eine Garantieklausel , die kbm gestatten
soll , seine Secrüstungen zu erhöhen, falls Italien versuchen wurde,
die jetzt noch bestehende Spanne von 150 000 Tonnen »wischen bei¬
den Flotten zu vermindern .

Italien scheint über die Pariser Verhandlungen nicht direkt au»
dem Laufenden gehalten worden zu sein . Trotzdem glauben die
englischen Unterhändler versichern zu können, daß es sich damit
einverstanden erklären dürfte .

Was nun aber die englischen Gegenleistungen anbetrifft , die
Frankreich aus seinen Konzessionen über die Seeabrüstun « erksoffl
batte , so scheint man in Paris wieder einmal die Rechnung etwas
voreilig gemacht zu haben . Wie verlautet , sollen sich die englischen

Unterhändler recht unzugänglich gezeigt zu haben . Sie sollen
erklärt haben , daß Frankreich im Gegenteil dankbar IeinJuli !
weil es der englischen Vermittlung gelungen sei, den Flottem
mit Italien aus der Welt zu schaffen .

Henderson und Alexander fahren nach Rom
London, 24. Febr . Wie Reuter meldet , reisen beute abend 2 »*

minister Henderson und der Erste Lord der Admiralität ,
von Paris nach Rom ab . um dort die FlottenbesvrechungcN '
zmctzen .

Frankreichs kriegsmintster
zur Rüstungsfrage

Pari », 24. Febr . In der Kammerdebatte »um HeeresbudS«^ ,,
klärte Kriegsminister Maginot : Auf die Klauseln des feff
Vertrage », durch die die deutschen Rüstungsbeschränkungen

'■ 0
gelegt würden , könne nicht verzichtet werden und wenn
land sich seinen Verpflichtungen entziehe» würde , wäre 8^ ^ ».
genötigt , seine Bewaffnung heraufzusetzen. Man dürfe nicht ' ^ r>
daß alle Nationen aus den Fuß der Gleichberechtigung gestel» .^ «»
den müßten . Wenn man die Kriegsgefahr zum Bersch» ' jji
bringen wolle, sei es nur gerecht , daß den früheren Angren «' 1 ^
strengsten Beschränkungen auserlegt würden und daß Nation«1^ ,
nicht angegriffen hätten , nicht dulden dürften , daß die Desttm^ je,
gen des Versailler Vertrages in Frage gestellt würden , llni ^ $
seit Vorbehalten würde Frankreich alles tun , was w 'y
hänge , damit die nächste Abrüstungskonferenz zu einer V««"
gung gelangen könne . . ^

Der nächste Redner , der radikale Abg. Daladier , berechn»^
ebenso wie Briand auf der letzten VölkerbundsversammhunS ^ I>
Effektivstärke des französischen Heeres auf 556 000 Mann ,
reich babe im ganzen jetzt 143 Divisionsgeneräle und kein«
Europas hätte einen io beträchtlichen Effektivbestand wie
zöstsche Heer. Eine Abänderung der Militärorganisatio « sc '
notwendig . .

Der sozialistische Redner Cbouffet kritisierte scharf die »
Rüstungsausgaben .

^ keidatd
Ralionaljozialistijche „ftulturpolitiir
Der nationalsozialistische Führer kann es nicht um,

gehen, zum 150 . Todestag des großen deutschen Schriftstellers
und Dichters Eotthold Ephraim Lessing ein paar
Bemerkungen zu verbrechen. Sie bedeuten letzten Endes je¬
doch nichts anderes als eine Abrüffelung des großen
Bannerträgers deutscher Kultur und deut¬
scher Sprache , dem es die Nationalsozialisten nicht ver¬
gessen können, daß er aus seiner freigeistigen weltbürgerlichen
Einstellung heraus , ein ausgesprochener Zuden -
f r e u nd war , der in seinem „Nathan " ein unvergeßliches
Denkmal menschlicher Toleranz errichtet hat . Lessing kann je¬
doch mit der Kritik noch zufrieden sein ; denn läge sein Todes¬
tag nicht 150 Jahre zurück und wäre er . der Sprößltng etner
alten Pastorenfamilie , dem deutschen Volke nicht genügend
bekannt, so käme er sehr schnell wegen seines Vornamens
Ephraim ( ! ! ) als Jude auf den nationalsozialistischen
Index , wo er sich vielleicht ohnehin schon befinder.

Besser als der Vorkämpfer des deutschen klassischen Humank-
tätsgedankens kommt allerdings der evangelifcheOber -
kirchenrat im nationalsozialistischen Führer weg . der in
Knittelversen folgendermaßen angcdichtet wird :

Hetzvfarrer Eckert ist endlich seines Dienstes entboden.
Der Entschluß dazu kam spät, doch soll mm» ibn loden.' Der Oberkirchenrat hat den Herrn vom Amt suspendiert .
Das beißt auf deutsch : aufgebängt !

Dem evangelischen Oberkirchenrat tst zu dieser Lobpreisung
im Kampfblatt für nationalsozialistische Kultur zu gratulie¬
ren ; denn er verdient dftse Anerkennung in einem Blatt ,
das in der gleichen Nummer dem großen Vertreter deutscher
Geistesfreiheit und Kultur Eotthold Ephraim Lessing in ge¬
wohnter Weise schmäht .

Politische Rüpelei Ser Razis
DZ . Radolfzell , 24. Febr . Fm Haufe des Reichstagsabgeordne¬

ten Die » vom Zentrum wurden die Fensterscheiben eingeschlagen.
Als Täter wurden Angehörige der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei ermittelt .

Lelddienstübung
von ßjakenkreuzstudertten

Die Freiburger Volkswacht berichtet über ein« Felddienst-
Lbung, die wieder unter der harmlosen Umschreibung„Eeländesvort "
am Samstag und Sonntag gesttegen ist. Sie fand auf dem Hoch-
schwarzwald, in der Gegend von Breitnau statt . Vom Hauvtbabn -
Kof Freiburg aus fuhren rund 65 Man » , vom Mebre -Babnbof aus
42 . Als Führer fungierte ein ehemaliger Oftizier und heuttger
Stablbelmer namens Alten (oder von Alten ) . Dieser Herr ist der
eigentliche technische Leiter des „Eeländesvorts "

, wie ibn die Asta -
versammlung der Freiburger Universität beschlossen bat . Auch die¬
ser Herr Alten bat mit der Universität gar nichts zu tun , er ist
aber trotzdem als technischer Leiter für den „Geländesvort " der
Sakenkreuzler- und Stablbelmstudenten tätig , ja er soll sogar für
seine Mühewaltung eine Tagesentschädigung von 20 Mark erbalten .

Arbeiter , die das eigene Reft beschmutzen
Aus Leserkreisen wird uns geschrieben : „Das schöne Volkslied

„Das Wandern ist des Müllers Lust " istdurchdie Hitler¬
borden geschändet , zu einem Haß - und Hobngesang gegen
den von ihnen tödlich gebaßte» Minister Remmelr , den „el>cmaligen
Müllerbursch"

, gemacht worden . Wenn es von den Grasen und
Baronen , den Hecken Offizieren und Beamten dieser „Arbeiter¬
partei " gesungen wird , oder von den jungen Herrchen , die aus un¬
ser» aus den sauer verdienten Steuergroschen der Arbeiter mtt -
erbaltenen Universitäten und Hocksckutlen ibre Zeit totschlagen, so
ist das nicht weiter verwunderlich . Diese Kreise haben die schwie¬
lige Faust nie sonderlich geschätzt, sie war ihnen immer ein Kenn¬
zeichen minderen Ranges . Aber die vereinzelten Arbeiter , die
dieser Partei immer noch nachlaufen , die Schuster, Schneider , Bäcker .
Schlosier und Schmiede, die in den SA -Abtei langen für ihre boch -
gebarenen Hintermänner ibre £umt Mt Markte tragen — müsien sie
es nicht als einen Faust schlag in ibr eigenes Gesicht
empfinden, rvenn dies« Herrschaften ihrer Verachtung , ihrem Hob»

und Haß gegen den Minister nicht wirkungsvoller glauben
druck geben zu können als durch seine Brandmarkung als ^ 0
Arbeiter ? Müßte ihnen nicht ein Licht aufgehen über die kl"« ?
Rolle , die sie in dieser Partei spielen — einer „Arbeit« ^
tei", in der ehrliche Handarbeit — als etwas VerLm ' '
infamiert wird ? Müßten sie sich nicht die Frage vorlegen,
einer solchen Gesellschaft wirklich der richtige Platz iür ein«" ^
beiter ist ? Aber nein — stumpfsinnig, gedankenlos rennen st« jjt
ter den falschen Freunden her , süblen sich unsäglich geehrt . ^ ^ 0
in der Festhalle neben einem solchen besseren Herrn als t*
berechtigte" sitzen dürfen , schreien aus voller Keble mit . ? «'

/
gilt , einen der Ihrigen ..nicderzusingen"

, und abnen gar n>" ^ <-
tief sie sich damit selbst in die Gosie ziehe » . Das innere - ^
lächeln, das die andern für sie baben , die Fratze, die bin^ ( |.i
freundlichen Maske lauert — die seben sie nicht ! Wabrl "»
Groteske, über die man lachen müßt« , wenn sie nickt »um
wäre !

Oer nattonaljoziattfwche
MMonenschwmdLl

Im Anschluß oi» unsere Feststellungen gegenüber dem
nationalsozialistischen Millionenschwindcl wird uns noch "«l
den : Ergänzend zu den Feststellungen des Volksirennd lei (Hp
die Penfionsfrage hingewiesen. Wer bat hier zuerst und
schiedensten immer wieder angesetzt ? Doch die Soziald «» ^ »
Und wer ist ausgrkniffen , als es in der Stadt Halle um bs«
setzung der hoben Gehälter ging , als im Reichstag dos v y<ri:
kürzungsgesetz vorgelegt wurde? Doch die Rationalist «" - /
Sprecher im Reichstag ( Sprenger ) nicht genug tun kon »

^ tii
den wohlerworbenen Rechten der Beamten ! Warum wer
Zahlen für die hoben Pensionen der Herren Generäl « ol,jL (K
vergehen ? Warum wird nicht festgcstellt, daß inzwischen
bältcr der ttaglichen hoben Beamten gekürzt und die M>"0
fionen durch Gesetz für die Hinkunst aufgehoben wurden ■ „ i»'^

Das Köstlichste aber leistet die Aufmachung des Führers j,i«
Hinweis : „Das deutsche Volk zahlt a » 146 Beamte , die
auch Abgeordnete sind , 1 . das laufende Kcbalt . 2. die R «" ^ ^
diäten, 3 . die Entschädigung für Ausschußsitzungcil und
hrtt +M» f \\ r 93i »rtttt +* n htt » hiot *

. . . . . . . . 4 iV;
haltet für diejenigen Beamten , die diese Abgeordneten-

^ ^
vertreten müsien. Ei , wer hat die meisten Beamten in der v » ft-
31 an der Zabl ? Wer kann also mit den meisten Bell " '«

^ ««
die vierfache Belastung des Staates dienen ? Dach die
sie haben ja noch einen Beamten in ihrer Mitte , den (
«er, der so den Rekord in der Diätenbezcchlung
neben seinen sonstigen Bezügen in 5 Tagen 362,59
entschädig »»««» im besonderen erhob, daß ett sick sogar
forderung gefallen lassen mußte ! '6^ »

Und solche Leute wollen als die Vertreter des
eines neuen besseren Geistes, als Drachentöter einer
Korruption auf treten ! Allerband Abstand vor solchen ^ ^
gestalten ! Und wenn es an den Beizug der ^Prozebkost «"
mai und Kutisker gebt, warum denn nicht auch on '

^ ,1*«
^

der Beträge für den Stinnesprozeß und das Reisfell«" "T.,lii^
wo die nationale » Gestalten mit nicht kleiiferen Million « jpi11'
operiert haben ? Weil man eben die Wahrheit , das allie"
machen , nicht liebt !

. uw'1..,Der zweite Freiburger Wcinnwrkl war trotz verschiedener
UmstSnde ein voller rrifolg . Ter Besuch war so gut , dab a

(u#«"1',
1V"

» öchste Jahr überlegen muß , ob man nicht «Inen gröberen ^ nji rtl |jir
die Festballe, für die Abhaltung der McrtteS wählen soll , sichszrll« «P1
besondere dann notwendig sein, wenn man einen für ?<'
stlgcrcn Termin als gerade 3 Tage nach Fastnacht wäblt. 0
ti , den Markt nicht Ende Februar, sondern Ende März .mo«"*«' 'f t('
Fretburaer Wcinmarkt war aus dem Brelsgau. dem gailerst » " ^ ,ie
Martgräslcrlaiid und auch der Lrtenau recht gut besucht - j )( tr
sumweinc »um grötzien Teil aurverkauft sind , sa beittK>en. ,„vroN -^ t
iveine und Weine mittlerer Preislagen vor . Man hatte <’
die gesorderten Welnpretse teilweise als sebr kulant zu , V
Wenn die 1930ei Weine auch die durchschutttliche Güte « r £ ii,’|

;
reiche » , so wurdcn doch auf dem Welmnarkt sowobl in Kn1'1:. ,,,!« v
wüchsen alS auch denen des MarkgräslerlaiideS ann ; bcrvorrai
litten angcbote» .

Oberbürgermeisterwahl in Stuttgart
Die Amtszeit des Stuttgarter Oberbürgermeisters

Ichläger läuft in diesem Jahr ab . Als Termin iür A^ ,gtn ?d|k̂
bei der olle Gemeindewäblev stimmberechtigt sind.
26. Avril in .Aussicht genommen. Es beißt , daß Dr . , ,uk **■
der jetzt 20 Jahre im Amt ist , bereit ist , sich noch einm
zu stellen.
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pfeift auf die hilflosen KPD .-Parolen

5

^ utschlands Werktätige müssen zur Sozialdemokratie stehen
P,e . . Führer“ der Kommunistischen Partei Deutschlands haben ihre Anhänger zur Beteiligung

& einem „Weltarbeitslosentag “ aufgerufen . Wie sinnlos die von Moskau befohlene Kund #
5®bung in Deutschland ist , zeigen die folgenden Betrachtungen , die auf Giund der letzten
°rgänge im Deutschen Reichstag gemacht werden konnten .

Pj* „Führer " der Kommunistischen Partei Deutsch -
stehen seit mehr als zehn Jahren unter dem

, °skauer Diktat der 21 Punkte von Halle , nach
, *ien die kommunistische Politik auch in Deutsch *
7®« nur nach russisch -bolschewistischen Anweisun -

gemacht werden darf . Die Exekutive der Dritten
^ nationale gibt nach wie vor die politischen Pa-
, **n aus, und so soll jetzt der „Weltarbeitslosentag "
^ geführt werden .
y

“hrend eben die kommunistische Reichstagsfrak -
^ durch ihren Sprecher , Abg . Torgier , im Keichs-
. 8 die Regierung gefragt hat , was sie zum Schutze

republikanischen Verfassung , des freien Wähl¬
er ®*8 und der Gesetzlichkeit gegen putschistische
Drehungen gewisser bürgerlicher Kreise zu tun

<\ nkt , fordert das Zentralkomitee der Kommuni-
j^Jphen Partei durch die Exekutive der Dritten Inter¬
zonale selbst zu Ungesetzlichkeiten auf . , Das
hif.̂ alkomitee verlangt von seinen Anhängern an-

“hch des „Weltarbeitslosentages "
, eventuelle De-

. °nstrationsverbote zu durchbrechen , es verlangt ,
p ? Anweisungen der staatlichen Schutzorgane nichto*ge zu leisten und es auf gewalttätige Auseinander -
* «Ungen ankommen zu lassen .

die Arbeiter , die sich von der KPD .- ,.Führung "
solchen Ungesetzlichkeiten verleiten lassen ,

j
. nvrer geschädigt werden können , ist den Moskauer
^ shtziehern gleichgültig.

•r als Sozialdemokraten warnen die kommunisti-
Anhänger , den Moskauer Parolen zum „Welt -

»eitslosentag" Folge zu leisten . Auch der letzte
^ demokratische Funktionär weiß , wie furchtbar
jj

e Not aller Arbeitslosen ist . Die Oeffentlichkeit
ft ^ schlands und der ganzen Welt kennt die Massen-
A des deutschen , rund fünf Millionen zählenden
^Jbeitslosenheeres .
<inf Eur Tag kämpft die Sozialdemokratische Partei
b . £ Aufbietung ihrer ganzen Kraft — sei es in den
off

1
.
* ' Länder - und Gemeindeparlamenten , sei es in

etlichen und nichtöffentlichen Körperschaften —,
^ schlimmste Winterelend
" bezwingen

Sozialdemokratie und freie Gewerkschaften haben
gemeinsam die Erwerbslosenfürsorge und spätere
Arbeitslosenversicherung schaffen helfen . Es muß
alles darangesetzt werden , wenigstens diese Unter¬
stützungseinrichtung zu erhalten und auszubauen , wo
es notwendig ist . Deshalb setzt sich die Sozialdemo¬
kratie für die parlamentarische Erledigung des
Reichshaushalts ein . Geordnete Finanzen in Reich ,
Ländern und Gemeinden sind die erste Voraussetzung
für jede Sozialpolitik und für die Aufbringung aller
Mittel dazu . Wenn es sich um Geld handelt , dann
helfen keine Phrasen und Parolen , mögen sie noch
so schön in Moskau zurechtgeschustert sein. Da hilft
nur die Bewilligung der Gelder durch eine dazu be¬
reite Volksvertretung , die auch für die notwendige
Deckung sorgt .
Schlimm und furchtbar stünde es um das Schicksal
der Millionen Arbeitslosen , wenn Deutschlands
Finanzen zusammenbrächen und das allgemeine
Chaos jegliche Wohlfahrt vernichtete . Das Elend ,
das dann kommen würde , ist nicht auszudenken .

In den Strudel gerissen
würden nicht nur die Arbeitslosen , das Chaos würde
ebenso schwer die Arbeitenden treffen , denn die
letzten Dämme gegen weiteren Lohnabbau wären
dann zerstört . Soll die Organisationskraft der Sozial¬
demokratie und freien Gewerkschaften dieses Elend
verhindern , so ist dazu vor allem nötig , daß

das schaffende Volk Deutschlands
geschlossen sur Sozialdemokratie
steht . Jeder muß die Phraseure der Bolschewisten
und Nationalisten zurückweisen . Was heute an Für¬
sorge und Wohlfahrt in Deutschland vorhanden
ist, das ist das Werk der Sozialdemokratie . In jrhr -
zehntelangen Kämpfen hat sie die entehrende Armen¬
pflege überwunden und das Recht aller auf Wohlfahrt
erstritten . Sie wird das Bestehende verteidigen und
nach wie vor für Verbesserungen kämpfen . Her
zu ihr !

Auftreten der kommunistischen „ Führer “ im Reichstag seit dem
September hat gezeigt , daß sie unfähig , hilflos und ohnmächtig der
talreaktion gegenüberstehen
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* reaktionären Reichstagsabgeordneten nehmen die
tj^ ^ftHüstische Partei von heute gar nicht mehr
dg . ** Als kürzlich ein kommunistischer Abgeord -
(Jer

r ftas Wort ergriff , da konnten es die Herren auf
t^a

rechten Seite des Hauses wagen , dem Redner
tjjg ^ftrirativ den Rücken zuzuwenden . Stehend lasen
2ejt

Ueutschnationalen und Hakenkreuzler so ihre
sie unterhielten sich laut und gaben ihrer

Hchtung des kommunistischen Redners Aus-
Itoni Schweigend und hilflos mußten sich alle
{dirigistischen Abgeordneten diese Behandlung ge-

? lassen . Sie wußten nichts anderes als — auf
.

**aldemokratie zu schimpfen,
ödeten seit dem Zusammentritt des neuen

Hu,.
“®Mges Hitler -Fraktion , Kommunisten und Herr

« senberg bis zum Auszug der reaktionären Ab-
«Ozi ijCten eme einzige Front gegen Republik und“«Wetnokratie.
d? hätten zu gern gemeinsam das
dl

Q° * herbeigeführt , in dem es fürd Millionen Erwerbslosen und
Öligen nur graues Elend gibt

M
bjg _
Hü « ®®*i*ldemokratie hat die Hitler -Thälmann -

Cr^' Front wirkungslos gemacht , nicht um der
ng-Regierung zu dienen , sondern um den Zu-

i
rUCh aHer wirtschaftlichen , kulturellen und

big IeHen Ordnung abzuwehren .
>iistis

n®Ue • 'proletarische ' 1 Aufmachung der kommu-
Redner im Reichstag — sie erschienen zum

n»it Halstuch — macht auf die Reaktion gar
jn Eindruck . Beifall und Aufmerksamkeit sind

en kommunistischem Redner , selbst auf den

Banken der Kommunisten , sehr gering. Man merkt
täglich und stündlich , daß es diesen „Arbeiterführern "
nicht allzu ernst ist mit der Vertretung der Arbeiter¬
interessen .
Die kommunistische Unfähigkeit hat sich nicht nur
im Konsumverein Halle erwiesen , der bekanntlich
zusammengebrochen ist , diese Unfähigkeit zeigt sich
auch im Deutschen Reichstag . Irgendeinen sach¬
lichen Erfolg für die Arbeiterschaft haben sie nicht
aufzuweisen —

dafür führen sich die Kommunisten
als Spaßmacher des Bürgertums und
der Reichstagstribunen auf
Sie hielten es z. B. für angebracht , dem Reichstags¬
präsidenten einen Polizeiscbako und Gummiknüppel
zu überreichen , nachdem die Geschäftsordnung ab¬
geändert war . Das ganze Haus amüsierte sich dar¬
über — sonst hatten die Kommunisten damit nichts
erreicht . Auch ihre „Anklagen " gegen die „Gewerk¬
schaftsbürokratie " verpufften wirkungslos .

Nicht einmal die Hälfte der kommunistischen
Fraktion hält es für nötig, so eine Schimpf¬
kanonade ihres eigenen Redners anzuhören .

Aber die Gesichter der im Saale verbliebenen kom¬
munistischen Abgeordneten strahlten , wenn ihr
Redner frech und verlogen davon zu sprechen wagt ,
daß die „Gewerkschaften in die Front der Großkapi¬
talisten " eingeschwenkt seien . Es schreit zum
Himmel, was diese kommunistischen „Arbeiterführer "
ihren Anhängern als „Arbeiterpolitik " zu bieten
wagen . In der Beschimpfung der Sozialdemokratie
und der freien Gewerkschaften sind sie groß. Aber

weder die bürgerliche Regierung noch die reaktio¬
nären Abgeordneten hören das Gewäsch der Kom¬
munisten an.
Wenn dagegen Vertreter der Sozialdemokratie im
Reichstag das Wort ergreifen , dann füllt sich der
Plenarsaal , Abgeordnete und Minister verfolgen mit
aller Aufmerksamkeit , was die sozialdemokratischen
Redner zu sagen haben .
Der sozialdemokratischen Massen -
Partei bringen auch die gehässig¬
sten Gegner Respekt entgegen
Die Pressejournalisten des In- und Auslandes , die Le
Weltöffentlichkeit vertreten , spitzen die Ohren und
geben ihrem Respekt unverhohlen Ausdruck .
So schrieb jüngst z. B . die „Deutsche Allgemeine
Zeitung"

, das bekannte Berliner Kapitalistenorgan , in
einem Artikel , der sich mit der faschistischen Be¬
wegung befaßte , es habe

die Sozialdemokratie eine systematische Gegen¬
aktion eingeleitet , die immer mehr das beherr¬
schende Moment der innerpolitischen Lage
werde .

Ein anderes Organ der Rechten , die „Volkskonserva¬
tiven Stimmen"

, stellte fest , daß eine innere Erneue¬
rung und Festigung des marxistischen Sozialismus zu
verzeichnen sei , eine

Zunehmende Reorganisation und
Aktivierung der SPD .
die die Voraussetzung für jeden politischen Erfolg
neu sich erworben habe : den Willen zum Kampf und
den Glauben an den Siegl
Diese Stimmen reaktionärer Blätter sprechen Bände.
Sie zeigen jedem Erwerbslosen , wo die starken
Wurzeln seiner Kraft zu suchen sind.
Nicht
sinnlose „ Welteruwrbsloseniage *
führen zu besseren politischen , sozialen und wirt¬
schaftlichen Zuständen , sondern nur richtige An¬
wendung aller demokratischen Staatsrechte seitens
der in einer Front unter sozialdemokratischer Füh¬
rung marschierenden gesamten deutschen Arbeiter¬
klasse .
Das weiß niemand genauer als die Führer der KPD.,
die aber , weil sie völlig nach der Moskauer Flöte
tanzen müssen, nicht zugeben dürfen, daß sie die
Arbeiterklasse nur auf Irrwege führen ,
Als jüngst die angeblich „vergewaltigten " Nazis und
Hugenberger aus dem Reichstag türmten , trennten
sich die Kommunisten von den Rechtsradikalen ,
deren Katastrophenpolitik bisher in den Kommu¬
nisten allergetreueste Helfershelfer fand . Jetzt er¬
klärten die Kommunisten , daß sie von der Tribüne
des Reichstags ans weiterkämpfen werden .
Oos ist der Triumpf des demokra¬
tischen , parlamentarischen Systems
Seit mehr als zehn Jahren haben die Kommunisten
gehässig gegen Parlament , Republik und Verfassung
gekämpft . Jetzt beginnen sie endlich den Wert des
Reichstags und der Republik anzuerkennen . Jetzt
bringen sie sogar zum Schutze des von ihnen soviel
gelästerten allgemeinen , gleichen und geheimen
Wahlrechts Interpellationen ein. Sollen das nicht
schlechte Scherze sein , meinen es die Kommunisten
ernst mit den Interpellationen zum Schutze der Ver¬
fassung, des Wahlrechts und Parlaments , dann be¬
stätigen sie mit einem Schlage
die Richtigkeit der sozialdemokra¬
tischen Politik » die Verfehltheit der
unfähigen Politik der KPD .
Die Arbeiterschaft , die den Weg zum Aufstieg will,
muß über die hilflosen, unfähigen und ohnmächtigen
Kommunisten,,führer “ zur Tagesordnung . fibergehen.
Sie kann ihren Weg nur gehen , wenn sie einig ist,
das heißt wenn sie die Kommunisten überwindet . Die
Arbeitslosen , die jetzt wieder einmal mißbraucht
werden sollen , die Opfer der kapitalistischen ^Wirt¬
schaftsordnung , mögen sich gesagt sein lassen , daß die
Entwicklung der Wirtschaft zum Sozialismus führt .
Diese Entwicklung durch eine Klassenpolitik der Ver¬
nunft zu beschleunigen , das ist Sache der gesamten
Arbeiterklasse , insbesondere aller Arbeitslosen ,
denen mit aller Eindringlichkeit zugerufen sei :

Ve Interessen » ihr Erwerbslosen » liegen nur bei der

Sozialdemokratischen Partei
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,arfe/ -(ilachrichfcit
t̂ Horb : Erfreulicherweise bat sich ein Teil der hiesigen Arbeiter -

ieine Pflicht besonnen und ist dem vor einiger Zeit von
s,, ^ Stundeten Parteiverein beigetreten . Zwar ist die Zabl
Itẑ ttgliedrr noch klein, jedoch wir werden für Ausbreitung
Lj ?- Unser Parteilokal ist die „Krön e" daselbst liegt auch der
O^ -freund" auf . Er versteht sich von selbst , daß unsere Mitglie -

"uch nur dort vertebrrn .
^ ,^ Errn. Die Sozialdemokratische Partei sowie die
»j-ZEHschaflen hatten auf vergangenen Sonntag zu einer

Versammlung eingeladen . Voraus ging eine Besvre -
5,

'
; * über die Schließung der in unserem Orte befindlichen

Î sberet , Bedauert wurde allgemein, daß es trotz Entgegen -
b«r Gemeinde zu einer Schließung des Betriebes kommen

_ _ _ _
Zeit kommen, wo alle Genossen und Kollegen ausgesteuert

^
- Hierdurch wird eine große Anzahl ehemalig dort Beschäf »
Erwerbslos , soweit sie es bis jetzt noch nicht waren . Bald

? te Zeit kommen, wo alle Genossen und Kollegen ausgesteuert
^ »?nnn tritt die große Frage auf : was nun ? Partei und Ge «
jH ? !» rft am Ort werden alles tun , um Maßnahmen einzuleiten ,

Not der Aermsten lindern . Daß im Gemcinderat kein
ü?? «rrr Verständnis für die Arbeitslosen herrscht , ist zur Genüge
fipW . Aber gerade dort sollte man sich einmal ernstlich über
ij, »» rage unterhalten , denn die Arbeitslosigkeit kann einmal für
siẑ rineinde nicht übersehbare Folgen haben . Jeder muß für den.
fysB ? einsteben^ um seine Not zu lindern . —

^Anschließend wurde
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zu deren Unterstützung die Mit -
eines jeden Einzelnen notwendig ist . Die Ausführungen

8>.L
°ert von der sebr stark besuchten Versammlung mit

im «? Beifall ausgenommen . — Anschließend fand eine Dis -

^ Nrrat des Genosien Stadtv . S e l l e r - Karlsruhe entgegen-
!̂ 7? -ven , der über das Tbema „Die Sozialversicherung "
L \ In seiner eineinhalbstündigen Rede führte der Redner aus
ej^ kankenversicherung , Unfall - und Invalidenversicherung sehr

Beispiele an . die für jeden Einzelnen von größtem
waren . Ganz besonders berücksichtigte der Redner die Ski «

jJj’nuttBctt und Ansprüche bei Erwerbslosigkeit und Aussteuerung ,
di , Aukrechterhaltung der Anwartschaften . Jnteresiairt waren

jj,, °te Beispiele auf dem Gebiete der Unfallversicherung. Das
L . Unternehmertums ist Abbau der Sozialversicherung.

Kampf abzuwehren ist Ziel und Aufgabe der Gewerkschaften
^ ^ vzialdemokratischen Partei , !

. .

#&*Ttl
i o n statt ; die Anfragen beantwortet « der Referent in »u-

^ «wtellender Weise. Rach einem Aufruf an die Anwesenden,
tz .Arbeiterbewegung weiterhin mitzuifördern. konnte Gen . Ad .

' r die Versammlung schließen .

jits dem Qerichlssnal
Reichsgericht

leltm Revifionsgeiuch SchneiSers ab
i^ Ttz . Leivzig. 24 . Febr . Der erste Strafsenat des Reichsgerichts
'tu ’®te beute durch Verwertung der Revision das wegen Tod-
IC ®* auf 15 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust lautende

tes Schwurgerichts Karlsruhe vom 18. November v. I .
ben Kaufmann Franz Schneider aus Marrrell , der auf

dH.? " »ine» Jidizienbeweiies als überführt gilt , aus , Rache den
Fijchzüchler Braun aus dem Hinterhalt mit einem Mtli -

t,? S >ebr erschossen zu haben Mit seiner Revision bemängelte
k»,^ Seklogte u . a . als Prozeßverstoß den Umstand, daß der Vor»
tw “* de , Schwurgerichts sich vor der Verhandlung den Tatort

" habe, weiter aber auch eine Beschränkung in der Nertei -
die darin gefunden werden müsse, daß man einen wichtigen

«iVjr n nicht ermittelt habe , der für einen Alibibeweis in Frage
x^ men wäre . Diese Rügen batten aber keinen Erfolg , da der
>«»-? kgerlchtsvorsitzende nichts getan batte , was das Urteil ir -

beeinflußt hätte . Daß der auf Wanderschaft befindUche
geladen wurde , ergebe sich einfach daraus , daß dessen

Wm . BaIt nicht ermittelt werden konnte, aber auch seine Der«
»i .^ ng hätt , nichts andere» ergeben, als daß der Angeklagte am
V ;ta»e spätestens um 6 .55 llbr das Lokal verlasien bat , >n dem
ii auch noch der später Ermordete gesesien sei . Ein Fehler

vielleicht nur gewesen , die beantragt « Ladung des Schul-
Silberschmidt , der über die Schulzeit des Verurteilten
sollte , abzulchnen . Aber auch das ändere nichts an dem

n >*- Rach allem lei die Revision zu verwerfen .

Ein lenSenzurlett
Zwickau , 25. Febr . lEig . Drahtb . 1 Ein Tendenzurteil hat

>>iH,? -hvisengericht gegen den verantwortlichen Redakteur des Sach«
Uv, Bolksblatie » Walter Victor gefallt . Nachdem Victor
sistxT. »rsten Instanz von der Anklage der Gotteslästerung frei«
UeijAhEn worden war und das Reichsgericht die Sache zur noch«
Ü*a * Beratung an da» Zwickauer Gericht zurückverwiesen batte .

Gericht über den Antrag des Staatsanwalt », der zwei
?it))

*e Gefängnis oder eine Goldstrafe beantragt batte , hinaus
Ä d».^ ^ Eilte Victor zu vier Monaten Gefängnis . Der Anklage
v "lkr^7 Tatbestand zugrunde , daß im Witzblatteil des Sächsischen

ta ‘ ts ein « Satyre von Paul Körner veröffentlicht war . die
^ ii,, .vvndelte, daß ein sterbender langjähriger Zuchthäusler An«
^ »i, ■■ und Gefängnisgeistlichen neben sich Platz nehmen ließ
, "ken " iagie . „unser Jesus starb ja auch zwischen zwei Hal «

■ Während der Verteidiger , der sozialdemokratische Reichs-
R o s e n s e l d daraus verwies , daß es sich um die

5?1tesr 'u 9tn den Strafvollzug bandle , erblickte bas Gericht' eine
run 8 in der Tatlache, daß der Zuchthäusler mit Jeius

-ßrijs«, vvfgijchx ^ worden sei . Die Urteilsbegründung nennt die
^»i,r . ' " - lichung der Satyre eine „abgefeimte Tat zur Zersetzung
^ -Ekt»

Bolkstums " und kennzeichnet damit selbst den Klassen-
* « s Urteils, gegen das Berufung eingelegt ist .

Ver vürkle-prozev
eih!,,^ Ee>burg , 24 . Febr Vor dein « rweiterteil Schöffengericht

^ liku ».
^vgstnnen beute vormittag unter großem Andrang des

Verhandlungen gegen die beiden Inhaber des im
;• <£, .er J a29 ju ;ammtn0cbrod )ciicn Bankhauses Otto Bürkl «
^ . " ^Eiburg. dem im Jahre 1876 geborenen Otto Bürkle
^»t«t,

'? - >u Jahre 1888 geborenen Karl Herling . Die Anklage
^ betrügerischen Bankerott , Untreue , Betrug und llnter «

r^ - lle« Bankhaus mußt« im November 1829 die Zahlungen
J * P, !.-' Dre beiden Inhaber sind seitdem in Untersuchungsbafl .
D «twä der

. Konkurseröffnungsbilanz übersteigen die Aktiven
l? .EUf Akillionen Reichsmark, die Konkursdividende dürft «

*?. Itens 10 Prozent stellen . Zablreiche Geschäftsleute aus
iknrgebung sind um teilweise recht beträchtliche Sum «

HWg*>yss%.
t * ^ nki„„ d der Verhandlung führt Amtsgerichtsdirektor Hönl ,
k 1 1 b h, vertreten durch Len Ersten Staatsanwalt Dr .

Angeklagte Bürkle wird verteidigt durch Rechtsanwalt
der Angeklagte Herling durch Dr . D r i ch e l . Der

Jv ni „ t!s Prozesses war bereits schon vor etwa 4 Wochen ange«h>ußi
" ^" "« >srs war oerens schon , _

_ » der auf beut « verschoben werden , weil der Hquvt«

AiU solißeb tyielt
14 Häuser in der Provinz Trient durch Lawinen zerstört

Trient , 25. Febr . Durch Lawinen wurden gestern in den Alpen¬
tälern der Provinz Trient insgesamt vierzehn kleine Bauernhäuser
zerstört. Dabei wurde eine Person getötet und mehrere Personen
erlitten Verletzungen.

Frau Alfred Krupp gestorben
Essen , 24. Febr . Frau Geheimrat Alfred Krupp ist heute nach¬

mittag im Älter von fast 77 Jahren gestorben. Der Tod ihres Man¬
nes ging bekanntlich vor einigen Jahrzehnten unter sehr geheimnis¬
vollen Umständen in Italien vor sich.

Lawinenunglück
Zermatt , 24 . Febr . Am Monte Rosa sind drei deutsche Touristen

von einer Lawine erfaßt worden . Einer von ihnen konnte nur noch
als Leiche geborgen werden.

Blutiges Fuhballspiel
Pirmasens , 24. Febr . Am Sonntag fand aus dem Sportplatz

Husterböbe zwischen dem Fußballverein 1928 und dem Sportklub
Lemberg ein Wettspiel statt , bei dem eine gröbere Schlägerei ent¬
stand. Die Spieler von Lemberg sowie Anhänger derselben wurden
von den hiesigen Spielern und vom Publikum erheblich mißhandelt .
Dem Vernehmen nach soll auch, der Schiedsrichter nicht ohne Hiebe
davon gekommen sein .

Selbstmordversuch im Hause des Reichsprästdeuten
ERB . Berlin . 24 . Febr . Im Palais des Reichspräsidenten ver¬

suchte beute vormittag gegen 11 Uhr ein Mann sich mit einer
Parabellumpistole zu erschießen . Er konnte von einem
Kriminalbeamten an der Tat verhindert und festgenommen
werden.

Von der Bodeuseeschiffahrt
Friedrichshasen , 24 . Febr . Der dieser Tage vorgekommene M a -

schinendefekt am Dampfer „Hohentwiel " stellt sich als
einer der kompliziertesten seit langer Zeit heraus . Das Schiff muß
jedenfalls längere Zeit außer Dienst gesetzt werden , da die Vor -
nähme der Reparatur sich durchaus nicht einfach gestalten wird .
Als Ersatz wurde der „König Karl " in Dienst gestellt.

Neuer elsässischer Spracheuerlah
Durch einen Beschluß des französischen Justizministeriums wird

bestimmt , daß möglichst alle von den Gerichten und Gerichtskanz¬
leien ausgehenden Schriftstücke zweisprachig sein sollen. Die Vor¬
ladungen von Angeklagten und Zeugen sind ebenfalls tn beiden
Sprachen zu halten . Personen , die nickt durch einen Rechtsanwalt
unterstützt werden , können verlangen , baß ihnen das Eerichsurteil
in seinen wesentlichen Punkten in deutscher Svrache ausgehandrgt
wird .

Der Dichterarzt Friedrich Wolf in Stuttgart verhaftet
Dr . Friedrich Wolf , der Verfasser der aufsehenerregenden Dramen
.̂ Evankali "

, „Kolonne Hund", „Matrosen von Cattaro " wurde in
Stuttgart wegen angeblicher Vergeben gegen 8 218 (Abtreibung ) ,
die er in seiner Eigenschaft als Arzt begangen habe, verhaftet .
Bekanntlich ist der Kampf gegen den Abtreibungsparagraphen eines

der Hauptziele Dr . Wolfs .

Die Schweuniuger Gasexplosion
Zu dem Schwenninger llnglückssall gibt der Polizeibericht fol¬

gendes Untersuchungsergebnis bekannt . Die Vermutung , daß der
dabei umgekommene Mechanikerlebrliug Selbstmords begangen hat ,
ist unzutreffend . Cs steht einwandsfrei fest, daß ein llnglücksfall
vorliegt . Der junge Mann benützte einen sogenannten Bunsen¬
brenner zu Versuchen, die er in der Küche wegen des Gasanschlus¬
ses anstellte . Dabei bemerkte er nicht, daß der Gummischlauch am
Breunermundstück geschmolzen war und Gas durch ließ . Er wurde
ohnmächtig und stürzte zu Boden wie die Falloerletzungen be¬
weisen. Das weiter ausftrömende Gas bat schlieslich den Tod her-
beigefübrt .

Englands Senlleman-MeutaMäl
Im Anschluß an den Wahlsieg der Labour Party im Londoner

Wahlkreis Jslington wird mitgeteilt : . .Bei der Derkundung des
Wahlergebnisses kam es zu einer für die politische Kamvfesart
Englands charakteristischenSzene . Als der Wahlvorsteher den Sieg
von Frau Mauuiug verkündete , kam der an zweiter Stelle stehende
Kandidat der Zeitungskönige , ein früherer Brigadegeueral auf die
Arbeiterkandidatin zu , küßte sie und beglückwünschte sie zu ihrem
groben Erfolg .

"
Man steht daran , dah auch in der Politik eine anständige

Kampfesweise denkbar ist — allerdings in einem Lande , das
keine Nazis hat .

Englische Sriegsleilnehmer
und Lemarque-Lilm

Ein Urteil über die nationalsozialistische Hetze in Deutschland
Aus London wird uns geschrieben :
Das Verbotdes Remarque - Films in Deutschland

hat in England eine neue Konjunkturwelle für diesen Film
hervorgerufen , die stch über alle Städte und Dörfer erstreckt.
„Im Westen nichts Neues " erlebt heute in England eine im
vergangenen Jahre kaum geahnte Steigerung der Besuchs¬
ziffern . Gleichzeitig hat das deutsche Verbot den Protest und
den Unwillen der führenden Schichten Englands hervorgeru¬
fen . Das prägt stch deutlich aus in der nachstehenden , von
16 englischen Abgeordneten und Kriegsteilnehmern
Unterzeichneten Erklärung :

„Die Unterzeichnete« Abgeordneten und Kriegsteilnehmer haben
de« Film „Im 3Kesten nichts Neues" unzensiert gesehen und haben
mit lleberraschung und Bedauern vernommen , daß dieser Film in
Deutschland verboten worden ist. Dieser Film ist für uu» « eit da.
von entfernt , das Ansehen und die Ehre Deutschland, zu schädige«
oder berabzusetzen. Durch diesen Film erleben wir erst deutlich de«
heroischen Kampf , den da« deutsch« Volk gegen eine überwältigende
Uedermacht geführt bat . Der Film hat uns so recht zu erkenuen
gegeben, wie die deutschen Soldaten das gleiche zu erleiden batten
wie wir . Nach unserer Ansicht hat der Film viel dazu beigetragen ,
den Geist der Kameradschaft und die gegenseitige Achtung zwischen
jenen zu stärken, die aus den Schlachtfeldern des Krieges gegen¬
einander gefachte « haben ."

Unterschrieben ist diese Erklärung von folgenden Abgeord¬
neten und aktiven Kriegsteilnehmern , die zum Teil als ein¬
fache Soldaten in den Schützengräben lagen , zum Teil hohe
militärische Stellen während des Krieges innehatten : Hall
( ehemaliger Kapitän ) , Simons (Vertreter des Bundes der
ehemaligen Kriegsteilnehmer ; im Kriege verurteilt wegen
antimilitaristischer Propaganda ) , Cecil l ' E st ränge
M a l o n e (ehemaliger Oberst und Flugfachverständiger beim
interalliierten Kriegsrat ) , Ernst Brown , Sheperd .
Hopkins , Henderfon (sozialistischer Abgeordneter und
Sohn des Auhenministers ) , Forgan , Glassey , Eran -
ville , Morley , Oliver Baldw in (sozialistischer Abge¬
ordneter und Sohn des konservativen Führers Baldwin ) .
T h u r t l e (Abgeordneter der Frontsoldaten von 1918) , H o r -
rabin , Kennworthy (sozialistischer Abgeordneter und
ehemals aktiver Flottenkapitän und Mitglied des britischen
Admiralstabes ) , R . S . 2) o u n g.

gläubiger . Artur Liebers , Lugano , dessen Gutbaben bei dem Bank¬
haus Bürkle 2 Millionen schweizer Franken betragen haben soll ,
das aber durch zablreiche Sicherheitsübereignungen rum größten
Teil gesichert war , der Vorladung keine Folge geben wollte . Das
Gericht muß daher auch in dem jetzt begonnenen Prozeß auf seine
Einvernahme verzichten.

Latrrraööieb
sm . Karlsruhe . 24. Febr . Wegen Fabrraddiebstabls im Rückfall,

schwerer Urkundenfälschung, Rückfallsbetrugs , sowie falscher No¬
mensangabe stand der 28jährige wiederholt vorbestrafte Kaufmann
Eberhard Sch . aus Mannheim vor dem Schöffengericht. Der Ange¬
klagte stahl in der Zeit von Mai bis Mitte November vorigen
Jahres in Beiertheim , Mannheim , Bulach und Karls¬
ruhe nacheinander acht Fahrräder , Bei dem Absatz der gestohlenen
Fahrräder in Untergrombach bediente er sich gefälschter
Eigentumsbescheinigungen . Als er von der Kriminalpolizei verhaf¬
tet wurde , gab er einen falschen Namen an . Der Angeklagte be¬
kennt stch im Sinne der Anklage schuldig und betont , ein Opfer der
wirtschaftlichen Notlage zu sein. Staatsanwalt Heim plädierte auf
Verurteilung des Angeklagten zu zwei Jahren Gefängnis , sowie
14 Tagen Haft . Das Gericht erkannte unter Zubilligung mildern¬
der Umstände im Sinne der Anklage auf ein Jabr drei Monate
Gefängnis , sowie drei Tage Haft . Die Haststrase und zwei Monate
drei Wochen der Eesamtgefängnisstrafe gelten durch die Unter¬
suchungshaft als verbüßt . Der Angeklagte nahm die Strafe an . Das
Urteil ist rechtskräftig.

Betrug und Meineid
Heidelberg, 24. Febr . Vor dem hiesigen Schwurgericht bat ein

Prozeß seinen Anfang genommen, der voraussichtlich die ganze
Woche dauern wird . Angeklagt sind Elife Schulten Witwe geb .
Bollenbacher, die langjährige Besitzerin des Kaffeeüauses und
Lichtspieltheaters „Odeon" in Heidelberg , ihre Schwester Emilie
Eisenbeiß geb . Bollenbacher und deren Ehemann , der Kaufmann
August Eisenbeiß, wegen betrügerischen Bankerotts und Meineid ».
Die Angeklagte soll bei Leistung des Offenbarungseides wissentlich
Werte verschwiegen und an ihre Schwester und deren Mann ver¬
pfändet bähen , obwohl sie ihnen gar nichts ' schuldig war . Es sind

28 Zeugen und zwei Sachverständige geladen . Sämtliche Angeklag¬
ten bestreiten ihre Schuld , insbesondere will Frau Schulten ihr
Vermögensverzeichnis bei Leistung des Offenbarungseides den
wahren Tatsachen entsprechend ausgestellt haben . Die erwähnten
Werte seien schon vorher durch Veräußerung in anderen Besitz über¬
gegangen gewesen . _

AmkuH $te . Ae * Hledaküon
A. B ., Söllingen . In der Reichstagssitzung vom 9 . November

stimmte die nationalsozialistische Reichstagsfrak¬
tion geschlossen gegen folgende Anträge : 1 . Alle
Vermögen über 599 099 RM . werden einer einmaligen Steuer von
29 v . H . unterworfen . 2. Alle Dividenden und sonstigen ausgeschüt¬
teten Gewinne bei gewerblichen Unternehmungen werden einer
Steuer in Höbe von 20 v. H . der Ausschüttung unterworfen . 3 . Alle
Auffichtsratstantiemen und ähnliche Vergütungen unterliegen einer
Sondersteuer in Höhe von 20 v . H. 4 . Alle Einkommeu über 59 999
Reichsmark werden mit einer Sondersteuer in Höbe von 20 v . H .
jährlich belegt . Für diese Anträge stimmten nur Sozraldemokra -
ren und Kommunisten , so daß sie infolge der kavitallreundluhen Hal¬
tung der Nationalsozialisten mit 319 gegen 197 Stimmen abgelehut
wurden . Der Penstonsgesetzeutwurf der Reichsregieruug , der aller¬
dings weit hinter den sozialdemokratischen Forderungen zurück»
bleibt ist vom Reichstag noch nicht endgültig erledigt worden . Die
Rede des nationalsozialistischen Sprechers zu dieser Frage . Abg.
Sprenger , als „Diätenfachmann " besonders bekanirt, ließ jedoch
die Verschlevvungsabstchten der Nationalsozialisten deutlich erken¬
nen , iirdein Herr Sprenger bekanntermaßen diese Rede dazu be¬
nutzte. als für hohe Beamteugehätter und möglichst hohe Beamtrn -
venfionen einrutreten , also just das Gegenteil , was die National¬
sozialisten draußen im Lande in ihren Agitationsreden erzählen .

Cbefredatteuk : Georg SchSpflin . verantwonuq -. Poliltl , Frei,
ftaa » Baden. VollLwtrilchafi , Aus aller Welt . Uctzie Nachricht«« ! ®.
Grünebaum , sandlag. GewerllchastUche Nachrichten, Parlei , Kleine
badisch « t? dronik, SluS Mittelbaden . Durlach , Gerichiszeittmg . Feuilleio »
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Grotz-Karlsrude. Gemeinde.
Politik, Soziale Nundichau , Spor, und Spiet. SozialtsiischeS Jungvolk.
Heimat und Wandern , AuSkünste: Josef Etsele . Verantwortliw
sür den Anzetgenleil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhas ,
i» K a r t » r u v e in Baden . Druck und Verlag : BerlagSdrucker «
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9tteine had. Chronik
Beim Skifahre« verunglückt

Otteuhöfe «. Der 10jährige Sohn Herbert des Wirtes zum „Erb¬
prinzen "

, Johann Sattel , wollte oberhalb des Gasthauses beim Ski-
fabren einen Graben überqueren . Der Junge kam zu Fall und zog
sich einen komvlizierten Bruch des rechten Unterschenkels zu.

Untergrombach. Hier bat die Zigarrenfabrik Linbaner u. To . den
Betrieb wieder voll ausgenommen . — Obwohl auch anderwärts die
Betriebe der Zigarrenbranche teilweise die Arbeit wieder ausge¬
nommen haben beziehen im Bereiche des Arbeitsamtsbezirks Bruch¬
sal immer noch 7009 Personen die Tabakarbeiterunterstützung .

Taiernbach (bei Wiesloch) . Der 20jährige Maler Heinr . Schaaf
stürzte die Haustreppe hinab . In der Jovventasche batte er einen
Schraubenzieher stecken , der ihm bei dem unglücklichen Stur » durch
die Riuven in di« Lunge «indrang . Er muhte sofort in das Hei¬
delberger Krankenhaus verbracht werden , wo er mit lebensgefähr¬
lichen Verletzungen darniederliegt .

Mannheim . Bei dem Fuhballsviel zwischen Phönix Mannheim
und Feudenheim, das den Platzbesitzern einen knavven 2 : 1 Sieg
brachte, kam es auf dem Pbonirlvortvlatz zu einer Schlägerei unter
den Zuschauern, so dah das lleberfallkommando gerufen werden
muhte . Das Feudenbeimer Publikum drohte den Schiedsrichter zu
lvnchen. Die Polizeibeamten geleiteten den gefährdeten Schieds¬
richter Bachmaun -Dnrlach in den Garderoberaum , um ibn dem
Zugriff der erregten „Svortleute " zu entziehen.

Freibnrg . Wie der Polizeibericht meldet , wurden hier vier Per¬
sonen wegen Verdacht« de« Rauschgifthandels festgenommen. Wie
wir dazu erfahren , erfolgte die Festnahme auf Veranlassung des
Polizeivräfidiums Stuttgart , das an die badischen Behörden ein
Fahndungsausschreiben gerichtet batte . Bekanntlich bietet Baden
infolge seiner langgestreckten Grenzen im Süden und Westen den
Rauschgifthändlern manche Uebergangsgelegenbeit über das Reichs¬
gebiet. Die Schmuggler unterhalten erfahrungsgemäh enge Bezie¬
hungen zu Schweizer und französischen Rauschgiftliekeranten . wobei
sie sich auch in Baden mit den deutschen Abnehmern zu treffen
pflegen. In den letzten Jahren ist es deshalb schon mehrfach ge¬
glückt, . Rauschgiftschmuggler und Händler im entscheidenden Augen¬
blick abzusassen .

Wittenau ( Freiburg ) . Das in der Nähe der Kirche und des Rat¬
hauses gelegene bäuerliche Anwesen des Gastwirts Emil Stipfel
wurde ein Ovier . der Flammen . Die Ursache war ein schadhafter
Kamin . Der Gebäudeschaden beträgt 15 000 Jl , der Fahrnisschaden
fiOOO Jl . ■

Wolsenweiler . Vergangenen Samstag kam der Landwirt und
Gemeinderat Adolf Danner aus Leutersberg , der mit zwei schwer
beladenen Wagen auf der Heimfahrt begriffen war , beim Bremsen
so unglücklich zu Fall , dah die Räder des zweiten Wagens ihm
über den Brustkorb weggingen. Der Verunglückte wurde in schwer¬
verletztem Zustande ins Frieburger Krankenhaus verbracht.

Schopfheim. Montag nachmittag erhängte sich in seiner Wohnung
der Färber Edwin Bronn . Was diesen Mann in den Tod getrieben
bot , ist noch nicht ermittelt .

Brambach . Montag früh gegen g Uhr stürzte der 82 Jahre
alt « Landwirt Karl Schöchlin vom Heuboden ans die Tenne
und erlitt dabei so schwere Verletzungen, dah er bereit « zwei
Stunden später verstarb .

Hitlerhurst
»Achtung ! Stillgestanden ! Mal bieber hören !
Alle haben ihr « Schnauze zu halten !
Ist etwas — ä-äh — vorgekommen!
14. September grober Sieg jehabt . Seil !
Jedenfalls — ä-äb — auch Geld genug gekostet !
Ein Genosse — ä -äh — jedenfalls in Not gewesen.
Erinnere an — ä»8b — Schweigepflicht.
Die rot « Rotte braucht nicht in unsere Wurftküche rein -

schnüsfeln ,
Ist Privatsache ! Ist nicht Parteisache I ist nicht der

Rede wert !
Ist Bagatellsache von wegen die paar lappigen —zig¬

tausend !
Jedenfalls verdammte Iudenlümmels dran schuld.
Ist Ehrensache von Genosse, sich selber raushalftern .

14. September Ovfer werl .
Ist nicht nötig , Worte zu verlieren .
Was anständige Kerls Fresse gehalten und nicht die Klappe

aufjerissen wegen di« paar lappigen Kröten .
Sitler Seil ! Weggetreten !"

So ungefähr sollte die Sache ausgeben . Aber wessen Herz »oll ist,
dem gebt der Mund über . Die Sache sieht nicht so zahm aus . Man
spricht von 80 800—40 000 Ji , sogar von 45 000 . Anscheinend bat es
der Artikler von der Kehler Zeitung nicht recht wissen wollen. Wie
man hört , haben die Herren Gansturm . oder Bezirksstnrmführer
schon ZungenläLmung . Es dürften noch einige stürmische Bauern¬
vereinsversammlungen geben in Sitlershurst , aber noch sind nicht
alle Legel«h»rfter vom Hitlerwahn befallen . Vielleicht könnte Herr
Stengel (Eisenbahnbeamter ) den Verteilungsplan veröffent¬
lichen , damit man erfährt von wem die notleidende Landwirtschaft
am stärksten belastet wird , von der Republik oder vom 3. Reich !
Dah « ine solch reiche Gemeind« Zuschuh vom Reich erhält zur Grün¬
dung einer Dreschgenossenschaft , ist nicht zu begreifen. Da wären
die viel ärmeren Rbeinorte unserer Ansicht nach eher bedürftig .
Es wundert uns wirklich, dah die Nazis im G e m e i n d e r a t die
200 RM . nicht sofort abgelehnt haben . Sie kochen, so scheint es ,
auch mit Wasser und abschmecken kann man ja die Suppe mit Fehl¬
beträgen aus der Bausrnvereinskasse . Ja , wenn Sveck Hirn wäre ,
dann wären die Legelshurster Bauern die Gescheitesten , denn sie
haben di« gröhten Säue . Das ist doch gewih eine Sauerei ,
wenn ein« Kaff« eine solche Sauerei aufweist . Na , dafür ist diese
auch von einem Hitlermann geführt worden.

Heil ! Heul !

Wüste Husichreitungenvon Nazis
bei einem Rastatter Maskenball

Obgleich wir in unserer Ausgabe vom letzten Freitag von uns
an», freiwillig , eine Richtigstellung des am Donnerstag gebrachten
kleinen Artikels gebracht haben , ,und obgleich uns telephonisch von
befreundeter .Seite mitgeteilt wird , dah Herr Heuer-Baden -Baden
die Angelegenheit mit unserer freiwillig abgegebenen Erklärung
für erledigt betrachtete, besteht ein Rechtsanwalt aus Baden -Baden
auf Veröffentlichung folgender

Berichtigung :
Der in unserer . Ausgabe vom 10 . Februar 1931 Seite 9 unter dem

Artikel ,Wüste Ausschreitungen von Nazis bei einem Rastatter
Maskenball " erschienene Bericht entspricht nicht den Tatsachen. Es
wird vielmehr hier festgcsrellt , dah Herr Heuer , der übrigens nicht
Inhaber , sondern Angestellter der Firma Pelzbaus Frieda Heuer
in Baden -Baden ist. nicht Mitglied der NSDAP , ist und sich an
etwaigen Ausschreitungen und Anremvelungen von Juden in kei¬
ner Weis« beteiligt bat . Vielmehr sah gerade Herr Heuer an dem
Tische einiger jüdischer Geschäftsfreunde und muhte sich selbst das
Betragen einiger Herren seiner mit Juden tanzenden Frau gegen-
über verbitten . Die Sandverletzung des Herrn Heuer rührt aus
einer eigenen Unvorsichtigkeit her , die nicht „im llebereifer des
Mampfe« gegen di« - Juden " entstanden ist.

Schiedsspruch in der badischen Textilindustrie
• Freiburg , 24 . Febr . Das beut« unter dem Vorsitz, des stello.

Schlichters, Oberbürgermeister Ha -newinkel, - hier zur Schlich¬
tung der Lohnstreitigkeiten in der badischen Textilindustrie »usam-
mengetretene Schiedsgericht fällte nach siebenstündigen Verhand¬
lungen einen Schiedsspruch , der eine Kürzung der bisher
zulässigen Sätze um 5 Prozent vorsieht und zwar sowohl der Zeit¬
löhne wie der Akkorddurchschnittslöb-ne des bisherigen Tarifs . Das
Abkommen gilt bis L Oktober 1931 . Der Schiedsspruch siebt ferner
den allmählichen Abbau der bisher noch bestehenden Albtalzvlag «
vor. >

Verbindlichkeit
des Metall-Zudustrie-Schiedsspruchs

Frankfurt , 24. Febr . Der Schiedsspruch vom 5. Februar über
das Lohnabkommen in der Metallindustrie für Seffeu-Rassau,
Heffen und angrenzende . Gebiete ist vom Schlichter Dr . Kimmich
unterm 22. Februar für verbindlich erklärt worden.

Die Berliner Metallindustriellen kündigen Angeftelltentarkf . Der
Verband Berliner Metallinduitrieller bat den bestebenden Gehalts¬
tarif »um 31. März 1931 gekündigt. Etwa 60— 70 000 , Angestellte
sind in diesem Tarifgebiet beschäftigt.

Reichspost kündigt Lohntaris
Wie die Reichsbabn so bat nun auch die Reichspost den Loh»,

tarif zu Ende März gekündigt. — Wo alles die Löhne kürzt, kön¬
nen natürlich Reichsbahn und Reichspost allein nicht »urllcksteben.
Sie benutzen die erste sich bietende Gelegenheit , um in die Lohn-
abbaufront des Unternehmertums einzuschwenken . Bei der Reichs¬
bahn ist das besonders bedauerlich, weil dort die Feierschichten ja
bereits einen recht empfindlichen Lohnabbau darstellen.

Oer Kampf in der RKeinlchistahrt
Die Verhandlungen im Tarifstreit der Rbeinschiffabrt, die am

Montag nachniittag in Bovvard stattfanden , sind ergebnislos ver¬
laufen ^ —

Die Verschlechterung der Lohn- und Arbeitsbedingungen in der
deutschen Rbeinschiifabtt wird von den Reedern trotz der An¬
prangerung ibrer Fabnenslucht nach wie vor ungeniert mit dem
Hinweis aus hie „ internottonale Konkurrenz" in der Rdetnschiff-
sobrt zu begründen versucht . Gegenüber dieser Keckheit bleibt nichts
anderes übrig , als immer wieder den Schwindel der Fabnen .
flüchtigen aufzudecken . Man kann sick dabei auck auf das Gut -
achten der Rheinkommission stützen. Rach dem . .Rheingurachten "
stebt es einwandfrei fest, ..dah der Einfluh der deutschen Schiff,
fabrtsunternebmen weit über den im deutschen Eigentum befind-
lichen Teil der ausländischen Flotte binausreicht " . Dabei ist zu be¬
achten . dah die Untersuchungen der . .Rheinkommission" noch viele
internationale Kavitalverbindungen der deut 'chen Rheinschiffahrt
nicht auigedeckt haben . Man übertreibt jedenfalls nicht, wenn man
darauf binweist . dah 75 Bro -ent der holländischen Reedereitonnage
und 78 Prozent der holländischen Rcderei -Schlevvkraft sich in de«
Händen deutscher Unternrbmer befinden. Die deutschen Rhein¬
reeder sind es also selbst, die sick» Konkurrenz machen . Niemand
wird den Reedern glauben , dah sie mit Rücksicht auf dle „ inter¬
nationale Konkurrenz" gezwungen seien, ein« Derlchle<dlerung der
Lobn. und Arbeitsbedingungen der deutschen Rheinschiffabtt zu
fordern .

Vie Verkan- Iungen
in der Rl,einschiffal,r1 gelcheileri

Essen, 24 . Febr . Die Verhandlungen , die »wischen den Arbeit¬
nehmern und Arbeitgebervettretern der Rheinschisfahrt über die
Neuregelung des Lohn- und Rahmentarifs geführt wurden , muhten
ohne Ergebnis abgebrochen werden.

einer Beschönigung des Derufungsurteils im Artikel ,,$ **
u„5

lermeifter " kann keine Rede sein , wenn man das Prinzivreue , . ^,
nicht den oder, die Fälle betrachtet. In der Erwiderung wurde.

o»°
dem auch all das unerwähnt gelassen, worüber sich gerade dl« ^
taffer beider Abhandlungen vollkommen einig sind (versönlutzh
worüber woül in Arbeitgeber - und Arbeitnehmerkreisen imworüber wohl in Arbeitgeber - und Arbeitnehmerkreisen
gewerbe zu Karlsruhe Solidarität herrschen dürfte .

Während die Lebrlingszüchterei von der Meisterseite ,
wird , ist es auch am Platze einmal bezüglich der Arbeitszeug
ichreitung auch von jenen Gehilfen (auch organisierten ) »u
die . selbst ihre Meister veranlassen , langer als 8 Stunden ^
arbeiten zu lassen mit der Begründung , dah das Leben teuer
der Winter für den Maler sehr lange sei.

Auch noch eine andere Kategorie von Gehilfen gibt e« Heu»
organisierte ) , die sich persönlich und schriftlich anbiete «, u« ^g „,
Lobn zu arbeiten , nur um einigermahen ein Einkommen »"
Sind auch hieran die Meister und deren Organisation schuld?
Stand wahrt seine. Interessen , Jeder Stand hat ebrsame und uv" ,
ralische in seinen Reiben . Dah man aber nun jede Gelegen»«" ^
Stimmungsmache wahrnimmt , hilft eher zum Entzweien , statt ^
Einigen . t .„h |n

Wenn ». 3t . 95 Piment aller Malergebllfen arbeitsll »
fttrb das nicht allein di« Früchte der Lebrlingszüchterei . 2 # ""

tf jt
Maleitberuf bis 1945 mit 60 Prozent Arbeitskräften übersetzt
der Verfasser der Erwiderung im Volksfreund bebauvtet i«
anzuzweifeln) , so wäre von Meisterseite vorzuschlagen, dah
der Erwiderung angefübrte Berufsberatung für das Malersew ^ .
Karlsvube , Schützenstrahe 16 >bre Beratungsstünden in der ,
gebung von Karlsruhe abhält , um zu bewerkstelligen, dab das ^
dort stammende und alljährlich sich einfindende UeberangedA.^
Malerlehrlingen unterbunden wird . Dadurch wäre auch
»u erreichen, dah' das Jntelligenzniveau im Malerberuf etwas
den würde , woran Meister und Gehilfen ein gleiches Interesse
dürsten . Weiter wären jene Jungens der Umgebung nicht nretzt
verurteilt , um als Malerledrling in Karlsruhe arbeiten »u Er-
täglich bis 16 Stunden unterwegs zu sein, wie der Verfasser d«r
widerung im Volksfreund Nr. 36 errechnet hat.

In einem Punkt kann man mit dem Verfasser der Erw '^ K,
einig gehen, und das würde viel zur Beseitigung der Lehrl >nS «
terei beitragen , die Akahnung an die Eltern schulentlassener
geqs : Seht euch Lehrherr und Lehrstelle vor Abschluh des ^iti
träges genau an . Dadurch dürste auch jene Feststellung aus
Malergewerbe verschwinden, dah verschiedene Kleinmeister ibre ~ ^
linge ohne Entgelt rm Winter woHenlang nach Hause schicke "-
Behauptung des Verfassers im Artikel Erwiderung , dah
frage bei den Eltern der Lehrlinge sich ergeben hätte , dah
tel der Lehrlinge (welcher ? ) dieses Los treffe, ist reichlich
den. Man sollte nicht in allen Stücken so sehr die grobe
blasen ; denn gerade in dieser Angelegenheit könnte auch H »«'

,,
nebmes für eine politische Partei entstehen, wenn die Der""
lichung der Namen jener Uebeltäter stattfände . -mV

Wenn man , wie es gerade in Karlsruhe der Fall ist , dazu " j>
ging , «in« bessere gegenseitige Verständigung in Standesfrage " p
scheu den Organisationen der Arbeitgeber und Arbeitnebmesp -
Malergewerb « zu ermöglichen, so muh auf jeder Seite volle
keit gewahrt werden. Gegensätze werden stets vorhanden Ie >" . ,
selbst diese müssen -geachtet werden . Die Erwiderung in Nr . ^ p^ ^ ^ . # K
Volksfreund ist aber dazu angetan , die Meinung in Güter «*11* pr
aufkommen zu lassen , als würden di« Meisterorganilatione " j»
Lebrlingszüchterei und die Arbeitszeitübertretungen billrgs»^ -
sogar jeder Entgegenstellung den Kamvf anzusagen. Dies
ganz und gar nicht dem wahren Sachverhalt ; denn gerade flt)

i
tikelschreiber im „Malermeister " führt einen erbitterten Kamm jjr
dem Gebiete des Lehrlingswelens . Es wäre zu empfehlen. !
tikel „Neueinstellungen von Lehrlingen im Malergewerb «"
Jabrg . 1931 Der Malermeister aus derselben Feder im
freund zu veröffentlichen, um damit das Gegenteil zu beDk ^ .
Darum Schluh und keine weitere Aeitungsvolemik . Und, nun
ehrliche Gegenseite, das nächste Mal mehr Sachlichkeit: denn o "
freie Republik gestattet , dah man dem Unrecht entgegnet.

K. Laag , Malermeister
Vorsitzender des Bezirkes Karlsruhe im Bad . Maler -

Tünchermeisterverband .
Vorsitzender der Malermeister -Vereinigung Karlsru

Nrbeitszett und Juristerei !
Vom Badischen Maler - und Tünchermeisterverband

wird uns geschrieben :
Unter dieser Betitelung veröffentlichte der Bezirk Karlsruhe des

Bad . Maler - und Tünchermeisteroerbandes in seinem Organ Der
Malermeister Nr . 1 vqm 15. Januar 1931 eine Abhandlung . Hierin
war die Stellungnahme einer Abtellung des Amtsgerichts Karls¬
ruhe (Ferienstraflamm ^r) in Bezug auf Auslegung des Arbeitszeit -
geietzes und eine damit verbundene Berufungsverhandlung Gegen¬
stand der Betrachtung , lleber die Bekämpfung grundsätzlicher Ver¬
gehen ( LeLrlingsunzucht und Arbeitszeitüberschreitung ) sind sich Ar¬
beitgeber und Arbettnehmer so ziemlich einig , weil das Schädigende
beide Teile trifst . Die Auslegung des Entscheides in erster Instanz
konnte aber trotzdem von Arbeitgeberseite nicht gutgeheihen werden,
weil dort nicht das Grundsätzliche bestraft wurde , sondern mehr den
Anstrich des Lächerlichen hervorrief . Letzteres bestand darin , dah der
amtierende Richter einige der Kronzeugen (die Lehrlinge der ange-
klagten Meister ) durch Suggestivfragen so weit brachte, dab diese
durch Aussagen , die llebertretung zuerst verneinend oder abschwä -
chend, dann zugaben, mitunter täglich eine halbe bis eine volle
Stunde übergoarbeitet zu haben . Diese Aussagen genügten , um auch
hier das „Schuldig" auszusprechen. Das war der Kernpunkt der
Kritik . «

Auf diele Weise lassen sich solche Auswüchse nicht beseitigen, ohne
ein endloser Rattenschwanz zu werden , auherdem kann dies auch
ganz und gar nicht dazu beitragen eine Wirkung zu erzielen. Theo¬
rie und Praxis sind immer grundverschieden. Wären tatsächlich
damals nur Fälle grober Verstöbe zur Aburteilung gekommen, so
hätten es die Organisationen der selbständigen Malermeister nur
begrübt , dah endlich einmal der Anfang gemacht wird , diesen Schäd¬
lingen das Handwerk zu legen. Die vorliegenden Fälle an sich waren
nicht der Grund zu einer Berufung , sondern einzig und allein die
mehr wie komische Auslegung des Arbeitszeitgesetzes durch Richter
und Staatsanwalt erster Instanz .

Der Vorsitzende des Bezirkes Karlsruhe des Bad . Maler , mtb
Tünchermeisterverbandes und Verfasser jenes Artikels im Maler¬
meister Herr Malermeister K. Haag , Karlsruhe , veranlahte daher
zwei Kollegen (Fälle leichterer Art ) Berufung gegen das erstinstanz¬
lich« Urteil einzulegen , weil eben durch die Auslegung erster Instanz
für die Arbeitgeber im Malerberuf eine Prinzivienfrage entstanden
war , die ibre Klärung finden muhte . Das g«schah durch, die Be¬
rufungsinstanz vor der kl. Strafkammer des Landgerichts . Dort er¬
folgte Freispruch. Die Auslegung vor der Berufungsinstanz lautete
doch etwas anders als bei den jüngeren Herren erster Instanz . Das
allein war das Mahgebende der Berufung . Wenn auch vort Frei¬
spruch erfolgt ist , wo es evtl , nicht am Platze war , so konnte es nur
daber kommen , dab ein Fall für alle drei vorgenommenen Fälle
galt . Dafür kann aber die Organisation der Malermeister nicht
haftbar gemacht werden.

An der in Nr . 36 des Karlsruher Volksfreundes vom 12 . Februar
erfolgten öffentlichen Erwiderung auf die Abhandlung „Arbeitszeit
und Juristerei im Organ Der Malermeister muh die llnsachlich -
keit kritisiert werden. Der vermutliche Verfasser der Erwiderung , der
Leiter der Zahlstelle Karlsruhe des Deutschen Malerverbandes weih
recht gut um die Einstellung des Artikelschreibers und des Veran¬
lassers der Berufung in Bezug auf Berufsfragen der Malerbranche
(Arbeitgeber und -nehmer) . Es lag weit entfernt , jenen Artikel im
Malermeister als Agitationsmaterial zu benutzen, viel weniger
al » vielleicht der Artikel der Erwiderung im Dollsfreund . Auch

* r '
Zu der obigen Erwiderung kann sich der A r t i k e l s ch r e i b e «}c

der Nr . 36 des Dollsfreundes „Arbeitszeit und Juristerei >"> ^
meinen einverstanden erklären , da in der Erwiderung llar
Ausdruck kommt , was auch in dem erwähnten Artikel vom
schreib«! kritisiert wurde. In dem Artikel vom 15. Januar «n ^ «jit<
Der Malermeister wurde das IchaLlonenmähige Aburteilcn w »( (<
geklagten stark angegriffen ( vielleicht mit Recht ) , da auch ff"
für rin objektives Urteil eintteten . In der Erwiderung wn"
selbst zugegeben, dah auch in der zweiten Instanz ebenfalls ' ^ El'
nemnähig verfahren wurde . Hätte der Schreiber der
widerung im Organ Der Malermister feine Mihbilliguns
einige Urteil « der zweiten Instanz , in der selben Form ^
gegen die Urteil « der ersten Instanz , zum Ausdruck gebracht . >
der Artikel im Volksfreund nicht erschienen .

Es ist richtig, dah Arbeitgeber - und Arbeitnebmerorgapno £
in Bekämpfung des Lebrlmgsunwefen im Malergewerbe ,
Karlsrube eine gemeinsame Abwebrfront bilden . Auch soll
anerkannt werden , dah der Schreiber der obigen Erw 'dek " M »«
Kreise seiner Kollegen einen batten Kamvf zu führen bat j
des Lebrlingsunwesens . Durch seine ehrliche Auffassung >"
kämvfung des Lebrlingunwefens im Malergewerbe , war es ^ E
eine gemeinsame Aktion zu dessen Bekämpfung zu schaffe" . - o
die ehrliche Einstellung des Genannten , in d«r Lebrlingstt "m p «r!'
in der Arbeitnebmerorganisation zu schätzen wissen , konnte " w
recht nicht die einseitige Stellungnahme verstehen.

Bemerkt sei noch : Es lag uns fern ans dem öbncbin bebau -
Urteil , auch noch Agitationsmaterial zu schöpfen , da wtt
chen Agitationsstoff nicht angewiesen sind, tim unteren *
die Not der Zeit begreiflich zu machen . - „ «i!«*’

Zum Schluss « sei noch erwähnt : Die Arbeitnebmerorga "
^ }J

"
stebt nach wie vor auf dem Standpunkt , dah beide t ,
„Bekämpfung der Lebrlingszüchterei " im Interesse des Ber
meinsam ein Stück Wegs gehen können, wenn dadurch
Ziel erreicht wird . -

Verband der Maler , O.ttsgrnvv « " ar

I ,/itix der Stadt äburtafbs
»in - . .—■ I ‘*

6#
Kinderfreunde -Helfer : Samstag abend 8 Ubr Sitzuna
Winteruothilfe . Wie im Anzeigenteil ersichtlich , f«"b^ ^ ,ft '

Donnerstag die Ausgabe der Gutscheine der Winter ""'
Notbaus , Zimmer l . statt .

Hitlerprovpkati «nen ^
Am letzten Sonntag war hier den ganzen Nachmitt"^ -lt

stärktes Polizeiaufgebot mit Kraftwagen bereitgestellt.
später hörte , wegen einer nationalsozialistischen Bersam
Hohenwettersbatb . Abends , nach Eintritt der Dunkel»« ^
dann einige Lastkraftwagen mit Hitlern und zwar in v
form und mit grobem Geschrei durch di« Hauvtstrarn - jf»tt
Wagen konnte, obne dab die Polizei Anstalten mach '
stellen, die Hauvtstrahe passieren. Der nächste wurde S

s^stS ^ '
Führer zur Polizeiwache geführt , vermutlich Personolie ".

Die Hitlerumform fassb . ^ ettw -tund dann wieder entlassen. Die Hitlerumform fa"b
keine Beanstandung . Auch im Polizeibericht ist '
Ueber dies« auffallende Zurückhaltung der Polizei dem'
Verschieden«« und . manchmal - recht laut .



Seschichtskalen - er
25. Februar .

1634 Wallenstein ermordet . — 1661 Graf Essex enthauptet . —
1865 fDichter Otto Ludwig . — 1911 fSKalcr Fritz v. llbdet . —
191 l +2?M«f)ler Friedrich Soielbagen . — 1921 Georgien wird Sow¬
jetrepublik . — 1990 Frankreich : Sturz Cbautemvs . Folgt wieder
Kabinett Tardien .

Lasten
Schon seit Jahrhunderten pflegt der gläubige Katholik

zwischen Karneval und Ostern zu fasten . Eine eingehende
Literatur gibt es über das Fasten . Höchste Entscheidungen sind
getroffen, was Fleischspeisen sind und was nicht. Während
Säugetiere und Vögel während der Fastenzeit schädlich sind ,
darf man Fische unbeschränkt genießen . Ja sogar Fleischbrühe
zählt nach der vatikanischen Judikatur nicht zu den Fleisch,
speisen . . .

Aber eine andere Frage : Brauchen wir überhaupt eine
Fastenzeit ? Müssen wir die große Masse erst auffordern , sich
im Essen und Trinken zu mäßigen ?

Gibt es nicht schon Leute , die seit Wochen und Monaten
kaum Fleisch auf ihrem Tisch gesehen haben ? Und wie groß
ist die Zahl derer , die sich weder mit Fleisch noch mit Fisch,
weder mit Brot noch mit Kartoffeln sattessen können . . . .

Für die alle dauert das Fasten länger als 40 Tage — sie
sind froh , gelegentlich einmal einen Nichtfasttag einschieben zu
dürfen .

Die Herren Nationalsozialisten versuchen es derartig ja
auch mit einem Fasten in der Politik . Wenn sie es allerdings
auch außerhalb des Reichstags täten , wäre dies nicht nur ein
Borteil für ihre eigene Gesundheit , sondern auch für die All¬
gemeinheit .

Im übrigen aber darf man die edlen Arier darauf auf¬
merksam machen , daß das Fasten eine semitische Erfindung ist.
Israeliten und Mohammümner haben als Vorbild gedient .

Deswegen aber mögen sich Hitler und seine Freunde die
Sache nicht verleiden lasten . . .

Oie Sanierung - er vleag
Vom Bürgerverein Rüvvurr wird uns »u dieser Sache

geschrieben :
Es vergebt bald kein Tag , an dem nicht durch die Zeitungen

Nachrichten über die Sanierung der Bleag verbreitet werden.
Jede von der Bleag eingerichtete und veraltete Babnlinie ist sanie-
rungsbedürftig . Hunderttausend « , ja Millionen von Mark sind schon
von Reich, Staat , Kreisen, Städte und Gemeinden hineingebut -
tert worden, die Bleag ist und bleibt ein Danaidenfaß . Sie ist aber
gewöbnt , daß ihr Dritte die Zeche bezahlen. So kann sie immer
wieder von Neuem droufloswirtschasten ; langt es nicht mehr, dann
droht man mit Betriebseinstellung und alles rennt , um diele
unzeitgemäße und längst veralteten Betriebe wieder lebensfähig
zu machen . Wäre bier nicht einmal ein tüchtiger Wirtschaftschirurg
am Platze , der eine für die Gesundung des alten morschen Körpers
der Bleag entscheidende Operation vornimmt ? Aber siebt man sich
die Sache näber an , wer Entscheidet über die Sanierung ? Meistens
solche, die vielfach noch nicht einmal mit der betr . Bahn , um die
es sich handelt , gefahren sind, am wenigsten solche, die tagtäglich
die Bahn benützen mästen. Sie entscheiden dann auf Grund des
Berichtes , der ihnen von der Direktion der Bleag vorgelegt wird .
Es ist verständlich, daß es ähnlich auch mit der öffentlichen Mei¬
nung ist. Alles ivricht davon und nur wenige sind es , die sich ein
einigermaßen stichbaltiges Urteil bilden können. Diese Wenigen
kommen nicht zu Gebär , weil sie zu sehr Interessent sind. Nur bier
in Karlsruhe namentlich im Vorort Rüvvurr kann man schon
sagen, daß die allgemeine öfentliche Meinung fast überall die gleiche
ist . Und weshalb soll hier eine Ausnahme bestehen ? Weil diese
Leute täglich mehrmals mit der Bahn schon gefahren sind und zum
Teil noch fahren mllsten . Deshalb merken diese Leute am besten ,
daß die Entscheidungen bestimmter Organe manchmal völlig unver ,
stündlich sind. Sie merken aber auch sofort, wenn wieder etwas
soukt über di « Sanierung der Bleag , bquvtsächlich über deren
Streck « Karlsruhe —Rüvvurr . So geht seit neuestem das Gerücht,
die Stadt Karlsruhe und der Kreis Karlsruhe wollten die Alb-
talbabn selbst betreiben , ähnlich wie es Pforzbeim mit der Strecke
Brötzingen—Ittersbach z . Zt . macht . Dagegen hätte man in Rüo -
vvrr nichts einzuwendcn , wenn nicht gleichzeitig das Gerücht ginge,
der Autobusbetrieb solle dann eingestellt werden ! Das wäre der
größte Schildbürgerstreich , der alle alten noch übertreffen würde .
Man spricht davon , die Älbtalbabn solle zur Durchführbarkeit einer
Lichteren Zugfolge bis zum Schlößchen zweigleisig ausgebaut wer¬
den. Wie wenn das für den Kenner des Betriebes der Bleag « ine
glückliche Lösung wäre ! Hände weg endlich von weiteren Aufwen¬
dungen für den Ausbau der Älbtalbabn : das Geld ist nutzlos wie
alles bisher hineingesteckte vergeudet . Der fragliche Eeleisumbau
würde wieder einige Hunderttausend Mark kosten, und die Ber -
kehrsfrage könnte niemals befriedigen . Man denke nur daran , daß
neben dem schwerfälligen Kleinbabnbetrieb lZugfübrung mit An-
und Abruf , Zwangshaltestellen . Kreuzung mit Fernzügen u!w . )
jeder Fahrgast zum Marktplatz für jede Fahrt mindeste»» 25 his 3»
Minuten ( für eine Strecke von kaum 4 Kilometer ) braucht, d . s . bei
4maliger Fabrt täglich etwa 2 Stunden . Zeit ist Geld ! Man gebe
nach anderen Großstädten und sehe, ob dort etwas derartiges be-
stebt ! Wie viel Autobusse kann man für Hunderttausend Mark
ailschaffen , und man denke dabei einmal an die Anschaffung von
größeren Wagen . Wie wäre das einfach ! Dann laste man die Alb-
talbakm als K l c i n f e r n b a h n bestehen und führe sie nur nach
Bedürfnis : man wird bald sehen , was das Richtige ist. Jedenfalls
mutz von den Körperschaften des Kreiser und Stadtverwaltung er¬
wartet werden , datz mit dem blindlings Daraufloswirtfchaften der
Älbtalbabn endlich einmal Schlug gemacht wird , und dah man in
Berkehrsfragen sich das Beispiel anderer Städte inbezug auf die
Errungenschaften der Neuzeit zu eigen macht .

Letzte Fahrt
der am Samstag in den frühen Morgenstunden so tragisch ums
Leben gekommenen Fabrbebiensteten Hett^l bei der städt . Lokal¬
bahn . . Die Beerdigung fand in B i e i t o b c t nt bei Rastatt
statt . Es war ein außergewöhnlich großer Trauerzug , ver dem io
iah ums Leben Gekommenen das letzte Geleit gab . Die Einwoh¬
nerschaft der beiden Orte Durmersheim und Bietigheim stellten
einen erheblichen Teil des Trauergefolges . Ein Beweis dafür ,
welche Wertschätzung im allgemeinen sich der auf so traurige Weise
aus dem Leben Gerissene genoß. Dank dem anerkennungswerten
Entgegenkommen der Direktion des städtischen Stratzonbabnamtes ,
das einem erheblichen Teil Fahrbedienstster und Arbeiter freigab ,
um einem ihnen liebwerten Kollegen das letzte Geleit »u geben,
ermöglichte es, datz ein außergewöhnlicher Teil des Stratzenbahn -
versonals an der Trauerfeier teilnebmen konnte, die mittels Extra »
rvagen befördert wurden . Auch das Feucrwehrkorvs Durmersheim
mit der Korvsmusik. dem der nun Verblichene aktiv angelwrte .
sowie eine Sängerabteilung nahmen an der letzten Ehrung teil .
Der Trauerzug bewegte sich unter den Klängen des Beetbovenschen
Trauermarsches durch die Straßen Bietigheims nach dem Friedhof .

Am Grabe legten Kränz« nieder die Direktion der städt. Straßen¬
bahn , die Arbeiter und Fabrbebiensteten und der Gesamtverband ,
dessen Mitglied der Verstorbene war . Einen tiefempfundenen
Nachruf widmeten dem so jäb aus dem Leben gerissenen der Be-
triebsratsvorsitzende der Belegschaft des Straßenbahnamtes , Koll .
Huber und Gen. K o ch , der Geschäftsführer des Gesamtverbandes .
Den Hinterbliebene » wendet stch allgemeine Teilnahme zu . g .w .k.

Oie wirtschaftliche Zukunft OeutjchlanSs
Im Rahmen des Bildungsvrogramms des Gewerkschaftskartells

hielt am Montag obend im Volksbaus Gen . ll f e r m a n n -Berlin
einen instruktiven Vortrag über die wirtschaftliche Zukunft Deutsch -

i ^
lands . Er führte dabei etwa aus : Wenn vor hundert Jabren der
englische Pfarrer Maltbus die These ausgestellt bat , daß die Men¬
schen schneller wachsen , als dos Brot , so ist heute das direkte Gegen¬
teil der Fall und die Menschheit braucht auf absehbare Zelt nicht
darum bange zu sein , daß die Lebensmittel zu knavv werden. Denn
die Ursache der heutigen Weltwirtschaftskrise ist doch nur der Tat¬
sache zuzuschreiben , daß wir im Reichtum ersticken. Es ist so weit ,
daß Getreidevraduzenten ibre Erzeugnisse verbrennen . Baumwolle ,
Wolle , Zucker und fast alle Rohprodukte baden heute auf dem Welt¬
markt Preise erreicht, die weit unter den Vorkriegsvreisen liegen.
Die reiche Fülle der vorhandenen Güter kann aber nicht an den
Konsumenten gebracht werden , weil dos kavitolistiiche System un¬
fähig ist, die Verteilung vernunftgemäß zu organisieren .

Zu dem vorbandenon Reichtum kommt noch hinzu , daß die 5 Mil¬
lionen Arbeitslosen , die wir in Deutschland baden , pro Jahr für
25 Milliarden Güter erzeugen könnten , sodaß der Reichtum der
Gesellschaft ins Unermeßliche gesteigert werden könnte. Die deutsche
Wirtschaft bat feit Kriegsende eine Io stürmische Entwicklung ge-
nommen, daß einmal der Zusammenbruch kommen mußte . Die
Feblinoestition , die seit Jahrzehnten getrieben wurde , mußte zu der
heutigen Krise führen . Der Redner schilderte dann an drastischen
Beispielen wie durch die Rationalisierung große Arbeitermassen
überflüssig wurden . Die Landwirtschaft bekommt heute aus Mitteln
der Allgemeinheit 3—4 Milliarden Subventionen . Trotzdem ist eine
Notlage der Landwirtschaft nicht zu bestreiten . Die Einführung des
Mähdreschers in Amerika bricht der deutschen und der englischen
Landwirtschaft das Genick. Di« deutsche Landwirtschaft schließt beute
nur 22 Prozent der Bevölkerung ein und es ist fraglich, ob sie sich
in dieser Höbe halten läßt . Wir haben aber kein Interesse daran ,
die Arbeitslosigkeit durch Zuzug in die Industriegebiete noch weiter
zu steigern. Im Handel ist eine kolossal« Uebersetzung »u verzeichnen.
Die Soanne zwischen Erzeuger - und Verbraucherpreis ist viel zu
doch, was vom Redner an zahlreichen Beispielen drastisch beleuchtet
wird .

Gemäß der Preisrevolution auf dem Weltmarkt , macht sich in
Deutschland gar nichts bemerkbar. Alles versickert in den Produk¬
tion ? - und Verteilungsavvarat . Die Verbandsbürokratie der Un¬
ternehmer belastet ungeheuerlich die Preisgestaltung . Das inter¬
national « Arbeitsamt bat festgestellt, daß die Löhne in Deutschland
ungefähr in der Mitte sich bewegen, daß also das Geschrei des Un¬
ternehmers über die hoben Löhne völlig devlaziert ist und die
Arbeiterschaft muß sich ganz energisch gegen den Lohnabbau wen¬
den .

Die deutsche Wirtschaft wird auch in Zukunft ibre Bedeutung
behalten und es ist keme Ursache vorhanden , schwarz zu malen . Die
Rationalisierung wird letzten Endes doch rum Segen der Allgemein¬
heit ausschlagen. Die Verkürzung der Arbeitszeit ist die bedeu¬
tendste Forderung der Zukunft . Dabei muß man aber immer mit
den Füßen auf den Boden fallen . Der Redner machte sich die
Forderungen Hörsings zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit zu eigen,
und betonte am Schlüsse , daß die Wirtschaftskrise der Tod jeder
Freibeit ist und daß wir alle Ursache baden , alles anzuwenden ,
um sie so rasch wie möglich zu beseitigen. Jetzt muß die Arbeiter¬
schaft »eigen , was fie an Errungenschaften der Revolution zu halten
und was sie weiter biirzuzugewinnen vermag . Die Gegenrevo -
l u t i o n muß schon im Keime erstickt werden.

Der Redner erntete von der gutbesuchten Versammlung lebhaften
Beifall . D.

klus Organisationen und vereinen
Gesangverein „Postalia " Karlsruhe

Am Sonntag , den 8. Februar bat der Gesangverein „Postalia "
seine ordentliche Hauptversammlung im Vereinslokal „Zur Ba¬
varia " abgehalten . Einleitend gedachte der 1 . Boriitzende der wirt¬
schaftlichen Not , die das Vereinsleben syst zu erdrosseln drobt . Jeder
einzelne muß eine größere Aktivität entwickeln , dann werden wir
durchkommen . Sodann verlas der 1/Schriftführer den Jahresbericht ,
aus dessen Inhalt bervorging , daß das adgelauiene Vereinsiabr als
voller Erfolg bezeichnet werden kann. Ebenso der Kassenbericht
wurde mit grobem Interesse verfolgt . Wir können mit dem der¬
zeitigen Stand »uirieden sein . Svarsamkeit ist jedoch geboten, da der
Verein 1932 sein 25iäbriges Jubiläum begebt. Da gegen beide
Punkte keine Einwendungen gebracht wurden , kannte gleich zur
Neuwahl geschritten worden. Der seitherige l . Schriftführer wurde
wieder gewählt , ebenso der 2 . Vorsitzende und 2. Kassier. Nach der
Wabl setzt sich der engere Vorstand wie folgt zusammen : 1 . Vor¬
stand Herr Küvferle , 2 . Vorstand Herr Kimmig , 1 . Kassier Herr
Brenpel und 1 . Schriftführer Herr Daubentkaler . Der erweiterte
Vorstand bleibt mit wenigen Ausnahmen hei der alten Besetzung .
Rach der Wahl dankte der 1. Vorsitzende allen , hie sich im ver¬
gangenen Jahr ig den Dienst des Vereins gestellt hoben und for¬
derte die Neugewählten auf , wieder wie bisher zusammen zu
arbeiten zum Wahle des Vereins . Nach Erledigung verschiedener
Anregungen wurde di« harmonisch verlaufene Versammlung mit
unserm Sängersvruch geschlossen.

( : ) Brikettoerteilung der Rotgemeinschaft. Der Arl êitsausschuß
der Rotgemeinschaft hat beschlossen, an sämtliche Bedürftigen der
Gruvven A— E einen zweiten Brikettgutschein über l Zentner Bri¬
kett ? abzugeben. Die Ausgabe des Scheines erfolgt bei den ein¬
zelnen Derteilungsstellen iür die dort eingetragenen Bedürftigen
täglich von 9 bis 12 Ubr. und zwar für dis Gruppen A und B : am
Donnerstag den 26. ureö Freitag den 27. Februar . Für Eruvve C:
am Samstag den 28. Februar , Montag und Dienstag den 2. und
8 . Mär », für die Gruvv « D : am Donnerstag und Freitag den 5 .
und 6 . März , für Gruppe E : am Samstag den 7. und Montag den
9. März . Die Bedürftigen werden ersucht , sich zwecks reibungsloser

.. . ndsdien. V. Bitte /-aber;
jewei%erBohnenkaffee und
jemehr Kathreiner ,
destovorteilhafter für Sie/

Abfertigung genau an die Einteilung zu halten . — Es wird 9^A
zeitig nochmals darauf bingewisfen , daß Reuanmeldungen ^

zur
gemeinschaft vorerst nicht mehr , und zwar bis 15 . Mörz,
gegengenommen werden können.

( ! ) Auch die Kommunisten rüsten. Gestern vormittag fand d >
eine Konferenz der kommunistischen Gewerkschas »
ovvosition statt . Allerdings wurden nur die vertrauensvoll
und zuverlässigsten Anhänger zugelassen. Am Abend war noch . „
mal eine Zusammenkunft . Es sind dies Dorbereitungen zu „9 „
Taten " oder auf deutsch gesagt, um die Arbeiterbewegung
besser zersplittern und schädigen zu können.

t : 1 Bürgersteuer . Dom 26 . Februar bis einschließlich 3 . 3}
*®' *

1931 wird die Bürgersteuer von den Steuervflichtigen eingezos
die in den Straßen mit dem Anfangsbuchstaben kl , .1 und k [ . c
genstraße bis Kußmaulstroße ) wobnen . Siebe auch die An ;
der Stadtbauvtkasic .)

( :) Pfälzer Waldverrin . Es wird uns berichtet: Das ^
Pfälzer Waldverein unter Mitwirkung des Musikvereins
nermritnlhOc Bocküierfest im ..Kühlen Krug " am letzten Sam »; .
bat alle Erwartungen crfüöt

’ denn der große Soal ^des
Krug" war bis auf den letzten Platz besetzt und dos Programm .
den Wünschen der zahlreichen Besucher entsprochen . Der hier
bekannte „B e l l e m e r H e i n er " bat , wie nicht anders »» .
warten war , nur originelle in ieder Hinsicht gut gelungene
Dichtungen vorgetragen , dis bei beiterer Musik und dem so»
Stoff alsbald die beste Stimmung cuslösten . Es wurde augem
bedauert , daß Herr Rudolvb an diesem Abend verbinoert
die Kapelle selbsst zu fübren . .

t : 1 Rierenkrankbeiten . Einen vorzüglichen Vortrag über
Gegenstand dielt bier der bekannte Arzt Dr . Malten , Baden -Vae
An Hand ausgezeichneter Lichtbilder zeigte er den Bau der ■>'
und die Veränderungen bei den verschiedenen Rierenkrankveo ^
vor allem den akuten und chronischen Nierenentzündungen .
für viele Hörer dürste die Tatsache gewesen sein , daß die sem ,
lichste Nierenkrankbeit , die Schrumvfniere . auf zwei ver>chiecc
Wegen entstehen kann : Einmal durch chroniiche Rierenentzuno »

^
zum anderen aber durch Arterienverkalkung . Auch der Verlauf ». f
sehr verschieden sein . Manchmal zieht die Zerstörung der ■ t
wie leicht verständlich, eine Harnvergiftung nach sich . t
aber stebt die zunehmende Blutdruckerböhung im Vordergrmio . .
schließlich das Herz nicht mehr gewachsen ist. Was die Festster j
von Nierenkrankbeiten betrifft , so wies der Redner darauf .
gerade in der Bsichwerdelosigkeit der Riernkrankbeiten dre . °i —,
Gefahr liege. Schmerzen fehlen fast immer . Es ist durchaus ' r*

„ fn
lich , wenn im Publikum Rückenschmerzen auf die Nieren
werden . Auch der Harn ist bei chronischen Nierenleiden "^ 0* JL «!
sichtbar verändert Daher kann nur eine gründliche u .nler ,

,J«; jtef
iifw' r ha* Nesteben einer Nierenkrankbeit idjaffeit*

f'tet

!' "»i

Rik

;

Jir

Klarheit über das Besteben einer Nierenkrankbeit schaffen . -»9°
^

erörterte der Redner die Frage nach den Ursachen der . . .- (
krankheiten . Aufgabe der Gesundheitspflege ist cs , durch
einer gesunden Saulfunktion , durch Förderung des Ärets *®*

durch Regelung der Verdauung , durch nierenschoneiidc ( d . tz . j(|(
Fleisch und Salz enthaltende ) Ernährung und durch 4«
M . r . n.: _ . .. ._ : i : _ _ _ « r. fc» chl0N » .Beseitigung anderweitiger Schädigungen ( kalte Füße,
Entzündungen ) die Niere gesund und widerstandsfähig ö" .e ^bell^
Grundsätzlich das gleiche gilt auch von der Bebandlung . Nevu
Licht - und Wasserbehandlung besprach der Redner zum Schlui>°
eingehend die Diät . Klar und einwandfrei begründete er ">c

„jf
ihm ausgecrbeiteten diiitetiichen Vorichriften für Nierenkrank«
zeigte die von ihm damit erreichten Erfolge . — Der ausgezm« ^oeiBiv imu vvu iuju iiumu citciu/uu vurviac .,
Vortrag des fortschrittlichen Arztes , der als Leiter der Anstau ^
Nerven - und Stoffwechselkranke in Baden -Baden vorwiegend ^
seiner eigenen reiihen Erfahrung svrach und so seinen Duofubtm ^ ,̂ .,
eine ganz persönliche Note verlieh , fand den verdienten leva"
Beifall .

Rüppurr j
Umbau des alten Schulhauses für den Schulbetried

Das ravide Anwachsen der Bevölkerung in Rüvvurr , hauö̂ .

tcl , haben bewirkt , daß das kurz vor dem Kriege neu erstellte » t,
schulhaus nicht mehr genügt . Es fehlt an Raum , so daß die "

richtserteilung nicht ohne Schwierigkeiten vor sich geben
sonders einzelne Abteilungen leiden sehr darunter . Es mu >>.^ ,<
bald neuer Raum geschaffen werden . Die Frage , wie die
fung neuer Lokale zu geschehen hat , war nicht so leicht zu
Wohl ist Platz vorhanden , um an das jetzige Schulhaus « mc . ttji
bau zu erstellen. Aber dt « maßgebenden Kreise stellen sich pH .
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Standpunkt , datz wenn schon ein Erweiterungsbau
dann in einer Weise, dah auf viele Iabre binaus die i»
frage in Rüppurr gelöst sem mutz. Ein solches Anbauvrm ^ ^frage rn n̂uppurr geioji | kui mu» . vsm iwu; cs» ö*4'
verwirklichen, kostet aber viel Geld, das die Stadt z. Zt .
bringen kann. Ein solcher Anbau mühte nämlich neben n* yt *

- - . . ' ' ■ - grn >
Klassenzimmern auch eine Kochküch« usw . enthalten . Man 9
halb wieder auf das alte Swulbaus zurück, das für dei
betrieb wieder instandgesctzt werden soll . Mit der 3nsta »
des alten Schulbauses für den Schulbetrieb kann es sich u n"
nur um einen Notbehelf bandeln und der Erweiterung¬
neuen Schulhaus soll erst später erfolgen . für/ : -,

Recht unangenehm ist der Umbau des alten Schulbauscs ' ptf

Mieter , die in ihm bis jetzt gewohnt habe« . Es f^llt: 8
sehr schwer , für sie eine geeignete Ersatzwpbnung zu
insbesondere weil es sich bier meistens um kinderreiche £ j. 8“
handelt . Menschenwürdige Altwohnüngen st » qdü ' K
wie keine zu erhalten -, denn die allermeisten ; Sausbesitze:

^
keine kinderreichen Familie » . Wohl gibt es vielleicht o“ "

jjj 8'leine lmverreichen » amuren . mrom gior es meueui» «•* ,
freie Wohnungen , die alles aber nur nicht menschenwu ^ -^ v
nannt werden können. Es ist auch kaum anzunebmen . das '
Stadt dazu

cu iimucu . vj-» i |4 uuu | tuum auanuv w «*v >m -

bergibt , diesen Familien derartige Wohnun9 «> „^ «1»
te es dennoch geschehen , so wäre dies sehr ru »■ ^ >weisen . Sollte es dennoch geschehen , so wäre dies fevr »u ■

Die Stadt ist aber vervflichtet, den Leutes EnatzwohnUl .̂

verschaffen . Wie wäre es , wenn dielen kindexreichen ZaM» ^
weit keine Altwohnungen aufzutreiben sind , eineweit keine Altwohnungen aufzutreiben sind , unc
Dammerstock zugewiesen würde ? Da es sich aber um .

arme o
bandelt , so können sie allerdings die Hobe Miete rm ^
nicht aufbringen , und es wäre nur ein Akt der Eerechlw ^ ,e
Billigkeit , wenn die Stadt diesen Leuten einen Zuschuß » .
leisten würden . t, „ UI!i

Wie man siebt, ist die Beschaffung von weiterem « chuira r
so leichte Frage . Es muh natürlich verlangt werden , das '

^ gn ,
Raum für den Schulunterricht geschaffen wird , sonder" «; il>"^
Ichenwürdiger Wobnraum für die Familien , die durch vc
des alten Schulbauses in Mitleidenschaft gezogen wcrde"-

Äldsiedlung
r:

Wo liegt der Bolkskreund auf ? In unserer Siedlu "9
^tzsic ^

lreiden Wirtschaften der Dolksireund . sowohl in der » it^ st y
1 u n fl

" wie im „Rönierbo i" , auf . Bon letzterer
es kürzlich in einem Artikel des Volksfreund im Zufamm . Dy
Hitlerumtrieben , datz im „Römerbof" der Nazitieiivunrl
ist, wie uns mitgeteilt wird , richtigzustellen, daß
wobl Anbänger der Hitlervartei verkedren, aber auch
anderer politischer Parteien . Von einem offiziellen
oder Nazitrefsvunkt kann keine Rede sein . Die '

bemüht sich, vom rein gsschästUchen Standvunkt aus sim
der einen oder anderen volitsschen Seite fcstzuleg «" -
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^ Brrkehrsunfall

■4 * ^ ^ eignete sich am Dienstag vormittag auf der Hauvt -
'>»em Herren , und Adlerstrabe ein Zusammenstoß »wischen
ity, »» '7 'laraftwagen und einem Straßenbahnzug der Linie 1 . An
’!>tnrW \ «?rn>ttBen ">urda »in Handgriff abgerissen, eine Scheibe

- imoie die ganze linke Seite des Wagens erdebli ^ be -
f»ns . Personen kamen nicht »u Schoden. Die Ursache des lln -
'^ ibren

" Hauptsache aus die engen Straßenverbältnisse zuriick-
abend brach an dem Heuwagcn einer Eüterbe -°us der Fabrt durch die Grötzinger Strohe in Durlach

htna 7j.
etlt* sodah der Wagen kivvte und di « ganze La-0,0 25 Rentner Heu . auf die Fahrbahn fiel . Der Straßen -

ii, ~L « urde dadurch erheblich gestört. Erst nach Stunden war'- rratzc nnedcr frei .

^ Erledigung einer Bermigtenanzeige
vermint gemeldete Wilhelm Koch aus Durlach istia>« n ermittelt worden.

3 Sachbeschädigung
Dienstag wurde der Gartenraun einer Gießerei

^hr, „^ ° scherstrah« von unbekanntem Täter zerstört. Der Firman“ ein Schaden von 100 cK.

£ i Diebstähle
% r ^ ^ au wurde in einer Wirtschaft in der Waldbornstraße
^ <a,^ enubr im Werte von etwa 100 , <( entwendet . — Am
N4 (

Unb rmirden der Polizei 4 Fahrraddiebstähle

w Festgenommen

& QnMun0CTt
in5öe*amt 12 P " s°ncn wegen verschiedener

Vorläufige Wettervorhersage
^ - er Laüisctten Landeswetterwarle

fid> ’? de" letzten Tagen über dem Fest -
1' ll»nrn »«

"
r ' an seinem Nordrande von atlantischen*'ift bnfJ? ölam- ? l?der abgebaut . Die zyklonale Westströmung

^ rin, ^ allmaolich immer weiter nach Süden aus und wird
erfasien. Mit Rücksicht auf den noch relattv hohen"st keine nennenswerten Niederschläge fallen

Donnerstag . 28. Februar : Meist wolkig
'"?" rst keine nennenswerten Niederschläge fallen.

Achten für Donnerstag . 28. Februar : Meist wolkig .leichte . Niederschläge, nach Westen drehende' -Temperaturen wemg verändert

* . Wasserstau - - es Rheins
z ^ ^ Waldshut 108, gef . 1 : Schtlsterinsel 57, gef . 1 ' Kebl 200.H r SenHmehi

383 , ^

*

4 ’ ^ annf,eim 277, gef . 4 ; Taub 210,

Lichtspielhäuser
Der Liebesarzt in den Palast -Lichtspielen

^ ^ Unterhaltsame , lustige Geschichte, in der Harry Liedtke
«Ll>77^° trolle spielt . Sie spielt hinter den Kulisien und auf der
4$, 5 eines VarietS -Tbeaters , der äußere Rahmen ist also ge-" w den Stoff nach allen Richtungen bin abzuwandeln . Es
MI,.stanzt , gesungen, intrigiert , geliebt und gescherzt , einige
Acht «, , »üben schon ihren Einzug beim „Volk " gehalten . Harry
?% { T

' e "e
r
ft durch die Cbarme und Eleganz seines Spiels , seine

sieben nicht zurück. — Das Beiprogramm verdient be-
^ ige Erwähnung . Es ist ungemein abwechslungsreich: bringt
Arzeichnete Kulturfilm « , die sehr lehrreich sind , dann"S heitere Sachen , so daß das neue Programm jedem Ee-

Rechnung trägt . —i—

ittbc
Veranstaltungen

Sjltfla
1

7

' « ricnabend Karl Kamann . Wie bereits mitgcteilk, findet
März , im Cintrachtlaale . abends 8 Uvr , der zweit« Lieder-

von Herrn Kamann statt. Herr Kamann bringt Rus -»> »um Teil selten Gehörtes zum Vortrag . Von den Hugo Wols>
A»ch, >in Besonderen aus den entzückenden . Abschied » ausmerklam
? «>>. bringt Herr Kamann die , ob ihrer Lchwicrigtciten gemic." Löwe-Balladen : . Meister Olus» und . Ter Mohrensürst aufv»en Grötz «« m Interesse dürften vier A . Srctschaninosf.LIeder be.

vr °n i ' br selten hört : Lieder, die in ibrer schltchicn Kompo-
L » an,Es > find, wie z . 89. . Ter Tod » und . Die Gefangenen ». Neu
C ,kt« i , 2* viirften dann die beiden Arien aus . Fürst Jgar » von « .
Sjn aus . Fedorab » von u . Giordano sein , mit denen Herr Ka«
jkdivatz V togtamm bcschlietzen wird . Tie Begleitung der Gesänge am
Me « Donr -Flügel liegt in den Händen der bekannten Pianistin

(Berlin -Braunschweig ) . Ta nach Karten rege Nachfragegebeten, sich rechtzeitig Plätze zu sichern , » arten bet der
i» *i>f>i

" v M ü l l e r . licke Kaiser« und Waldstrahc .
ä ' i„ . £?. de« tllawn » Moron im Kaffee-Kabarett Roland . Wohl selten

wie der zur Zeit tm
Neuyork Hippodrom .

M etn7 "?>» £' in den grötztcn VarietsS der Welt ausgetreten ist,
ijktt ' Überwältigende Komik, verbunden mit einer glänzenden akro -
i? »vq>

" °£verbeherrs» ung . Nein Nundcr , datz ihn das Publikum all«
V 1' « rn filmischem Beifall empfängt und verabschiede «. Auch das8lon,m bietet Hervorragendes . Di« iugendlichen Tänzerinnenvnd Cläre B o r o w zeigen gut geschulte Tänze voll Graziebekannte G l « r o n « T r u p p e in ibren eguilivristischen
isÜ^ it " ß" b Akrobaten von großem Können . Ihre Arbeit ist an
V. *, A»?1" , u überbieten . LeS Macsou 'S « leintierdressuren von
V? '- tau v?frn unb Hitbnen zwingen Bewunderung ab . Man Ist cr-

diese Tiere selbst schwierig« Trick « auSüben . Die mysteriöse
Touzatlraktion Elsner und L o r e c mutz auch in diesem" . allabendlich wiederhol« auf die Bretter . Erna Monte ,

i,,k t Q auSge^ ichnete Programm mit viel Geschick . Charlyofl«, " vb « r - SyncopatorS haben den musikalischen Teil in

.Ä ^üesbuchauszüge - er Staül Karlsruhe
L' Ikhjg ^ und Beerdigungszeiten . 23. Februar : Hugo Beißwcn -
L Lu?' alt 3t Fahre . Beerdigung am 26. Februar , 11 .30
MibvTn ^ Dörrmann , Witwer , Elektromonteur , alt 63 Jahre
x '«r Waltraut Schäfer , alt > 10 Monate , Vater Robert
vÜ ne r Beerdigung am 26. XFcbruar , 14 .30 Uhr . Wil -

seb . Buchmüller , alt 61 Jahre . Beerdigung am
v-. ^vuk^ ' Ubr . Rvka Kleiner , Ehefrau von Jakob Klei -
islsir. an -?""» alt 52 Fahre . — 24 Februar : Marie Bauer -
<A>br , ,!jwe von August Bauermeister , Obervostschaffner, alt
Z^ ^ Muhlburgl .

cl »g^ ad«r (Ko»« o»räd« r1 . (DRGM . Pat . ang .) Franckblche
Stuttgart . Preis 1.20 -4L. — Da dreht und

4 Stunde an seinem Radioavvarat herum , hört
7 îsitüne , Musik und Pausezeichen, und weiß nicht , woher

kommen. Oder auch : Man bat mit Genuß ein
V^ Urw» *1** aus Budapest gehört und bekommt die richtige
^ nächftennral nicht wieder heraus . Nun ist da bei'Wn _ Verlagshandlung . Stuttgart , ein Radio .Fnder

^ ie
*
» tltc patent « Einrichtung , bei der mau mit einem4-if jj vukii « «. muu/iuiw , üci vrr mux mu « uivm
. "saben über alle in Europa hörbaren wichtigen Sender

Jk:1* Ein solches Hilfsmittel ist gewiß allen Radio -
" willkommen. Das Rad ist so eingerichtet, daß in

V» " (man kennt ja die Anlage von dem bekannten
V nrytz „ "et ) die Angaben über Land , Wellenlänge , über An-
v ?*ii. wie auch über Frequenz und Energie er«
SJJi «, **. ei » besonderes Fenster ist freigelasien für die band-
^ fihksx ^ 'I" iraguna der Einstellung für jede der auf dem Rad
^ »̂ il« n

"^ - ^ e»d«stationen . Dies« wirklich praktische Neuerung
i^ v. » »?.adkochör« rn nur empfohlen werden , um so mehr, als

9(ab nur 1 .20 -4L kostet.

| {jemeindepolitik
Tagung in Friedrichstal

Am Sonntag . 22. Febr . , hielten die Eemeindevertreter der sab -
holzberechtigten Hardtgemeinden in Friedrichstal im Rathausiaaleine Besprechung ab, wobei die einschlägigen Paragraphen des
Hardtvertrages Gegenstand eingehender Verhandlungen waren . Von
allen Gemeinden wurde Klage darüber geführt , daß schon einige
Jahre zum Teil sehr schlechtes Holz zur Abgabe gelangt , welches
nicht den Akaßen , wie sie der Hardtvertrag oorsiebt, entspricht. Eben¬
falls wurde geklagt über die manchmal unzweckmäßige Einteilung :
ist es doch gerade in diesem Winter vorgekommen, daß z . B . die
Gemeinde Hagsicld im Bezirk Blankenloch einen Teil ihres Holzes
zugewiescn bekam , während andererseits die Gemeinde Blankenloch
bei Rintbeim ihr Holz »«geteilt bekam . Daß derartige Maßnahmen
nach Möglichkeit vermieden werden sollten, liegt auch im Fnteresie
der heute so viel gepredigten Svarmaßnahmen , denn durch dir
großen Entfernungen entstehen den Gabbolzempfängern bedeutend
erhöhte Fuhrkosten. Es wäre zu wünschen daß das Forstamt dies
in Zukunft berücksichtigen möge .

Weiter wurden noch einige Punkte gestreift, so das Ausarbeiten
des Holzes, der Matze usw . Einmütig wurde gefordert , daß die
beute vorgetragenen Anregungen durch eine Entschließung dem
Forstamt Karlsrube - Hardt . sowie der Forstabteilung tm Finanz¬
ministerium diese Mißstände mitgetcilt werden. Die beteiligten
Gemeinden erwarten von der zuständigen Behörde , daß der Hardt¬
vertrag in seinem Inhalt auf Treu und Glauben durchgefübrt wird ,
es wird dies zur Bciriedigung des Forstamts , sowie der betekligten
Gemeinden beitragen .

Berghausen (Sitzung vom 20 . Februar )
Eine Schätzung betr . Kapitalaufnahme wurde vollzogen , sowie

eine SHätzungsbcrichtigung vorgenommen. Das restliche Stamm¬
holz von der Steigerung am 12 . Februar wurde dem Siigewerks-
besitzer Karl Stublmüller zu seinem Angebot überlassen. Die fäl¬
lige Brennholzversteigerung wurde aus Montag , 23. Fedr . , festge¬
setzt . Dem hiesigen Arbeiter -Svortverein wurden für seinen Svort -
vlatz 50— 60 Stück junge Fichten gegen Bezahlung überwiesen. Der
Vollzug des Gebäudesondersteuergesetzesnach 8 7a des Eebäudeson-
dersteuergesetzes wird hier nicht durchgefübrt. da derartige Gebäude
nicht vorhanden sind . T«s einbebaltene Bürgergabbol » von säu¬
migen Zahlern soll am kommenden Montag bei der Brennbolzver¬
steigerung ebenfalls versteigert werden . Von einem Schreiben des
Ministeriums des Innern betr . Bier - und Biirgersteuer wird
Kenntnis genommen. Verschiedene Gesuche betr . Ermäßigung des
Wasserzinses wurden dahingehend verbeschieden , daß zwei auf die
Hälfte ermäßigt , ein weiteres abgelebnt wurden . Die Notstands-
arbeitcn und deren Fortletzung wurden eingehend besprochen und
diesbezügliche Vorbereitungen für eventuelle Ausdehnung getroffen.
Wilhelm HtiLer jung wird auf Grund des angeborenen Bürger¬
rechts als Bürger ausgenommen.

Bietigheim . Hier wird in den näck-sten Tagen der neugewählte
Gemeinderat zusammentreten . Man ist gespannt , wie die Ver¬
treter der Gemeinde ihren Wabloersorechungen. nackckommen. Die
vereinigten bürgerlichen Parteien mit ibren fünf Gemeinderäten
predigen in der Oeffentlichkeit, als wollten sie den Vertretern der
SPD . den Garaus machen . Es ist Tatsache, daß sie gemeinsam über
eine gemeindevarlamentarische Mehrheit verfügen , aber mit dieser
ist man auch in Erwartung , ob sie ihre Versprechungen bezüglich
der Lobnsrage der Entwässerungsarbeiter Nachkommen . Ileber diese
Frag « hat auch bereits schon die freie Baugciverlschast Stellung ge¬
nommen. Ob deren Ersuchen betreff» Lohnerhöhungen stattgegeben
wird , bängt noch von der Praris des neugewüblten Eemeindera .' s
ab . Unser Eenosie Kölmel bat schon verschiedentlich den Antrag
auf Lohnerhöhung eingebracht, ohne irgendwelche Unterstützung sei¬
tens der bürgerlichen Parteien zu bekommen . Es ist doch gelinde
gesagt eine Zumutung , iür einen Stundcnlobn von 50—60 Pfennig
von gelernten Bauarbeitern produktive Arbeit »u verlangen . T«n
größten Streich während des Wahlkampfes lieferte der Vorkämpfer
fürs Dritte Reich unter dem Deckmantel „Ebristliche Volksvartei in
Baden "

. Dieser, ein Herr Mockert I ., ging zu den Leuten , nament¬
lich den politisch Dummen , mit dem Hinweis , er würde die Ee-
meindekasie „revidieren " . Aufgrund der schweren finanziellen Lage
der Gemeindekasse konnte der „Retter " der Gemeinde in den Ge¬
meinderat kommen . Seitens unserer Genossen Kölmel und Schmitt
werden die Interessen der arbeitenden Bevölkerung , wie bisher , jo
auch in der neuen Periode aufs beste vertreten werden !

VolhsTirtschaft
Ardriisznnayme bei der Waggonsabril Rastatt . Auf Grund dcS yorlicgen«

den Bestandes an Reichsbahn» und Privataufträgen beabstchttgt di « Wag¬
gonfabrik A .-G . Rastatt für die nächste Zeit die E i n ft e k l » n g
von weiteren 100 Arbeitern über die bereiis neucingeflellten
200 Arbeiter binauS .

Konzerte
Erste» Kammerkonzert des Philharmonischen Orchester ». Altes

und neues Hai der Leiter der Pbilbarmoniichen Orchesterkonzerie
Kapellmeister Seeber oan der Floe auf dem Programm des
ersten Kammerkonzertes ncbeneinandergeftellt . Daß er Ravel hier
im Konzertsaal einführte , ist höchst dankenswert . Die Musik zu sei¬
ner Suite „Meine Mutter die Gaus " ist sehr melodiös , sie zeigt viel
Erfindung und Empfindung und ist im Kolorit äußerst avart . Der
französische Impressionist Ravel wird nirgends brutal in seiner Aus¬
drucksweise , es fließt alles elegant , fein geistig diktiert , dabin . Das
ALerk ist wie alle atonale Musik sehr schwierig zu interpretieren .
Nicht alles glückte den Spielern , aber dennoch war der Eesamtein -
druck sehr günstig. Friede ! Fisch ! ist eine junge Geigerin mit manch
beachtlichen Qualitäten . Sie war anscheinend an vielem Abend nicht
sonderlich disponiert . Das Instrument hielt die Stimmung nicht
und die nicht immer erakte Orchesterbegleitung machte die Geigerin
etwas nervös . Auch war die Auswahl des Konzertstückes , das Frl .
Fisch ! spielte, nicht sehr vorteilhaft . Aus dem d-moll Bruchkonzert
ist nicht sonderlich viel herauszuholen . Es wurde mit verblüffender
technischer Sicherheit wiedergegeben. Der Kantilene jedoch fehlte
Größe und Wärme . Joseph P e i s ch e r leitete das Orchester . Als
zweite Solistin des Abends stellte sich 'Agathe v . Tiedcmann ( Ber¬
lin ) vor . Sie spielte ein Mozartkonzert (C-Dur ) . Die junge Künst¬
lerin bat eine» woblgevflcgten Anschlag . Er ist weich, modula -
tionsfähig und charakteristisch in den verschiedenen Nuancen .
Agathe v. Ticdemann bat für Mozart einen geklärten , eigenen Stil .Die freizügige Wiedergabe der Kadenz war eine meisterliche Lei¬
stung, sie erinnerte an große Vorbilder . Seeber van der Floe be¬
gleitete mit dem Orchester mit feinfühlender Anpassung. Das Kon¬
zert erfreute sich eines sehr guten Besuches .

*

Klavier -Abend Anna Krrmar . Das Dresdener Streichquartett
brachte vor « in paar Tagen mit Anna Kremar das g- moll Klavier¬
quartett von Brahms zur Ausführung . Damals lernte man in der
jungen Pragerin eine temperamentvolle geistig hochstehende
Brabmsausdeuterin kennen , die auf Eiund ihrer überlegenen Ein¬
stellung über ihre Quartettgenosien dominierte . Allerdings batte
darunter die Einheitlichkeit der Wiedergabe zu leiden . Nun hat sich
Anna Kremar in einem eigenen Klavierabend hören lasten. Ans
dem vielseitigen Programm soll die glänzende Chopininterpretation
besonders hervorgebobcn werden . Anna Kremar spielt Chopin nicht
weichlich , nicht verträumt , sie wählt aus ibren farbigen Anschlags¬
registern scharfe Akzente , die der Wiedergabe eine lebendige Plastik
verleiben . Die Technik der Künstlerin kennt keine Hemmungen . Der
Beifall des zahlreich erschienenen Publikums nötigt « »u Dreingaben .

8t .

Esl - jk» TlacfaiMeH

Haussuchungen bei Freiburger Nationalsozialisten
F r e i b « r g , 25. Febr . Wie uns mitgeteilt wird , hat die Krimi¬

nalpolizei in 4 Fällen bei Funktionären der nationalsozialistischen
Bewegung Haussuchung vorgenommen. Auf da» Ergrbni » darf
man gespannt sein , da auch in Freibur « die Nationalsozialisten ,
speziell unter den Studenten , groderen Zulaus zu verzrichn«» hatten .

Sicherungen gegen Agrarermächtigung
Berlin , 25. Febr . (Funkdienst.) Da» Ermächtigungsgesetz zur

Agrarpolitik soll in der Hauptsache drei Arten von Ermächtigungen
enthalten : Eine zur Verlängerung bestehender Ermächtigungen
— es handelt sich hier um die beweglichen Eetreidezölle
— eine zweite zur Aushebung von Zwischenzöllen (Schmal, und
Speck) und eine dritte generelle Ermächtigung zur Erhöhung oder
Senkung aller Zolltarispofitioneu auf 1 Jahr . Der Kamps um den
Einbau starker Sicherungen gegen Mißbrauch der
Ermächtigung ist zur Zeit in vollem Gange. Bor alle« muß klar-
gestellt werden, wie die Mitwirkung und Zustimmung der Reichs¬
tags - und Reichsratsausschiiste geregelt werden soll.

Das Ergebnis der Flottenverhandlungen
Paris , 25. Febr . (Funkdienst.) Die rnglisch-srauzöfische » ver »

Handlungen ergaben : Die französische Gesamttonnage wird u»
>0 088 Tonnen aus 830 008 Tonnen vermindert . Die Differenz
gegenüber der italienischen Gesamttonnag « beträgt «unmehr noch
ein Plus von 157 080 Tonnen . Die U -Boot -Flotte Frankreichs wird
auf 53 080 Tonnen vermindert . Allerdings mit der Erlaubni », daß
Frankreich als Ersatz für seine Zugeständniste Torpedoboote
und Zerstörer bauen darf . Gegen den Bau der neuen Serie
französischer 23 000 Tonnen -Panzrrkrrnzer erhebt England
keinen Einwand mehr.

Bestätigter Schiedsspruch. Der in der vorigen Woche ergangene
Schiedsspruch für den Weinhandel im Handelskammerbezirk Labr
ist sowohl von den Arbeitgebern wie auch von den Arbeitnehmern
angenommen worden . Der Schiedssvruch siebt bekanntlich eine
Lohnsenkung für die Küfer von zirka 6 Prozent vor.

. . i . . . . . . .. . .„ j
B r inrr Devisennotierungen Mittelkurs >.

i4. Febr. II 23 Fedr
Gelb Brief Geld Brief

Ain'terdaia . . . 168.68 168.92 U 168 63 1 .897
Italien .
London . . . .

21 995 2 .' .035 | 22 Ol) 22 .04
. . . 1 Pfd . 20.416 20.456 | 0 415 0 45»

y ewyork . . . . . . . l Toll . 4 .2020 4.211 '0 J 4 2035 . 4.2115
Paris . 16 .46» 16.605 ! 16463 16.608
Prag . . . . 100 «X. 12.449 12 .469 | 12 453 12.473
Schweiz . . . . 80 97 81 13 8 t Ol 8117
Spanien . . . . 4491 44 .99 » 44 74 44 82
Stockholm . . . 112 .47 11269 112.49 1127t

. . IWSchillina 904 9 II , | u I4i Ä . *>.>

TageskalenSer Mi
- er So-ial-em .partei Karlsruhe

Generalversammlung
Mittwoch , den 25. Februar , abends 8 Uhr , im „Friedrichshoi "

Generalversammlung .
Vorläufige Tagesordnung : 1 . Geschäfts« und Kasienbericht. 2 .

Bericht der Preßkommisiion . 3. Beratung eingegangene Anträge .
4 . Neuwahl des Vorstandes . 5 . Sonstige Wahlen .

Die Parteigenossinnen und -Genossen werden um recht rege Teil¬
nahme an der Generalversammlung gebeten.

Gruppe sozialistischer Gewerbetreibender und Handwerker
Donnerstag , 26. Februar , findet abends 8 Ubr im Lokal

Zur Deutschen Eiche , Augartenstraße 60, eine außerordentliche
Mitgliederversammlung mit Vortrag des Een . Landtagsak -g .
Groß bans (Konstanz) über „Die wirtschaftlich« Lage der selb¬
ständigen Handwerker und Gewerbetreibenden " statt .

Wir laden alle Handwerker und Gewerbetreibende zu dieser
wichtigen Versammlung ein.

Bezirk Mittel - und Südwestftadt
Donnerstag . 26. Februar , abends 8 Uhr , 8 «rftaud«fitznns

in der Gambrinushalle .

Frauensektion Bezirk Alt -, Mittel « und Eüdweftstadt
Donnerstag , 26. Februar , abends 8 Uhr , im Büro der

Arbeiterwoblsahrt . Karl -Friedrich -Strahe 22. Leseabend. E» wird
gelesen aus dem Buch „Eines Menschen Weg"

. Genossinnen, sowie
Volksfreundleserinnen und Interessenten unserer Sache sind sreund-
liM eingeladen .

Arbeiterwoblsahrt . Die Genossinnen des Vorstandes treffen
sich beute abend Punkt VS Uhr (vor der Generakversammlung
der SPD .) im Friedrichshof .

SAJ . Arltere Gruppe . Donnerstag abend 8 Ubr im Jusendbeim
Zusammenkunft (Esperantr ^ immer) . _

A u *Lu * f tm

B W. 254. Es sind , wie uns auf Anfrage mitgeteilt wird , »an,
bestimmte Richtlinien zugrunde gelegt . Die arbeitslose Zeit rommt
natürlich in Abzug. , . . . . . . —

PH. B .. Rastatt . Setzen Sie sich doch mit Gen . Stadtrat Renschlrr
in Verbindung , denn wir kennen die näheren für Rastatt sn Betrachr
kommenden Bestimmungen nicht . .. . . . . . . .

3 D> Wenn sich der Hauseigentümer so geäußert bat wie Sie
schreiben , dann brauchen Sie die Miete nur bis 15. Februar zu
bezahlen.

vcronNattungen
Mittwoch , 25 . Fedrnar :

risches LaiidrSUicaicr: 7. Sinfonlekonzer «. 20 Uh » .
ostrum-Theater : Margarete Slezak in »Viermal Che». 20 Uhr.
»ische Lichtspiele : Manegr . 20.30 Uhr .
ria -Palaft : Sillrme Uber dem Montblanc .
»ft -Lichtspiele : Ter LiebeSarzt (Harry Liedtke ./
den ; -Lichtspiele : In Wien Hab ' ich einmal ein Mädel ( ® rfff
Theimer , Werner FUttcrer usw .)

»ubiirg : Stürme über dem Montblanc .
Theater : Ter Hcrrgottschnltzer von Oderammergpu .

rvrtchshos: SPD Generalversammlung . 20 Ubr .
sec -Kabarct « Roland : Sensationsgastsplel Clown Moron vom Ncuyork-

Ä 4Ä Vereinsanzeiger 8i *^Ä,£r
V»r«^ fl,vnp,an,eigen »» den unter Meter Itniirlk i» her keine Nnsnehm ». «t «r nirtat ,»„

Karlsruh «. ,
Stadtausschuß sür Arbeitersport und Jugendpflege Koenmenden

Samstag, 28. Februar, im Dolkshaus (ftontaenMtaatcr ) wichtige
Barstandsfitznng . jgti
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Bezirks Sparkasse
Durlach

Oeffentliche Derbands - Sparkasse
Fernsprecher 196,197 wmumm— a— m

Mit Sparen fängt DeinWohl¬
stand an . deshalb spare bei
Zeiten, su
spare bei den öffentlichen

Sparkassen
sie vergüten zeitgemäße Zinsen , bieten den Ein¬
legern gute Sicherheit und versorgen die einhei¬
mische Bevölkerung mit Darlehen »nd Kredit.

Nähere Auskunft
durch die Geschästsleitungund die Zweigstellen .

■ 1H11

i-Anreiae . ITodes -Anzeige .
Verwandten , freunden und Be¬

kannten die traurige Nachricht, daß
unser lieber Sohn » nd Bruder

Eugen
im Alter von 21 Jahren von seinem
langen schwerenLeiden erlist wurde .

Karlsruhe , den 25 . Februar 1931.
ronglasstr. -r

In tiefer Trauer :
Familie Seefried

Beerdigung Donnerstag nachmit¬
tag 3 ' /, Uhr . >925

Todesanzeige
Unser lieber Sohn .Bruder » .Schwager

Z Hugo Beißwenger
§§ j Maler
m wurdennl unerwartet durch den Tod
hM entrisien 1912
tm Karlsruhe, 94. Febr. 193 1.
W Ti« trauernden Hinterbliebene »

Beerdig . : Donnerstag , 28 . Febr .vorm,
«ja */i >2 Uhr von der Friedhoikapelle aus .mmmm

Badische»
Canbestheatei
Mittwoch , 25 . Febr

7.6infonie
Konzert

Leitung
Joses Krips

Solisten
Ottomar Boigt,

Paul Trautvetter
Tovpelkonzen - Brahms
Vil . Simonie K - Dui

Bruckner
Anfang 20 Uhr

Ende gegen 22 Uhr
l. Rang und l . Sperrsitz

500 A
—— so»

Do . 26. 2. Sturm im
Wasserglas Fr . 27
Emrlia Galotli Sa . 28

Neu einstudiert : Der
Rosenkadalier . So . 1 2

Nachmittag« : Emilia
Galotti Abend« : Die
Hugenotten . Im Kon
zerth» . : « eine Börstel
lung .

Tourisien - Verein D
DteAalmsreunde
Lrisgruppc Karlsruhe

Todes -Anzeige
Unser lieber Jugendgenvss« und

Wander freund

Hugo Beißwenger
ist unerwartet schnell uns durch den
Tod entrissen worden .

Wir letzen unsere Mitglieder hier¬
von in Kenntnis . Die Beerdigung
findetDonnerSiag vormittag */*l2 Uhr S
statt. W r dritten unsere Mitglieder
an der Trauerseier teilzunehmen . W

Tie vereinsleitnng

WIIIlllllllllllllllllllllllllllllllINlIIIIIlllllllllllllllllllllllllU
= Benutzen Sie den

I Möbel -
1 Ausverkauf
= (wegen Qescbäftsverlegung ) _
D Sie kaufen machtvolle Möbel tabelhatt s

Billig ! !
123 Steinstraße23
= Tel 1216 Erich Rudolff |
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifE

Vurlacher Anzeigen
Winternothilfe

All die Personen , welche um eine Unter,
flützung auS Mitteln der Winternothilse nach ,
gejucht haben, werden hiermit auigesorvert .
die ihnen zugevachte Spende idie Gutscheine
an, kommendenDonnerstag , den 28 . d». Mt » ,
vor « , von 8 bi » 12 und nachm . V] 2 bi»
5 Uhr im Rathan » — Zimmer 1 — in
Emo ang zu nehmen und zwar :
Buchstabe A—K vormittags von 8 bi» 12 Uhr

. L—Z nachmittag? ., 1 , 2 bt» 5 „
Die Gesuchsteller haben sich durch Vorlage

der Kontrollkarte , der llnterstützuogSauSweis-
karten usw auszuweisen Wer in,olge Krankheit
n 'cht selbst kommen kann, kann jemand zur
t! mp angnadm « der Gutscheinebevollmächtigen
Kurze Vollmacht ist in diesem Falle vorzuzeigr »

Durlach , den 23 . Februar 1931
Geschäftsstelle der Winternothilse

Tnrlach . 516

Tagiicn « Uhr
Uasisplel

siezaK
m

Viermal
Ehs iw«

Hochzeit-, Eukaw.
6mofiing «. Flink
Anzüge , idit lug , stau
nrnb biU adzug 15'
Zähetngeeste . SS» , I

Herrek - Saytta
wie neu , nur 35 j
iDtvie 191t

Damen-M
lehr billig t. A . zu derk .
Bahnhoiftr . 32, 4 St r

SroRer

Preis -Abschlag !
FrtMM Ilsflsltr

io stock 0 . 68
10 Stück . . 0.88

Simiii -naiianar
io stock 0 . 90

eroMTrin Mir
io stock 1 . 18

Holl . Trinktier
60—62 «r schwer
io siocm 1 . 38

Lsmniitisr

1 Pfund 1 » 28
Cooosmt

1OO - 0 n gni Piund • - ■■iU
Marsarin «

1 Pfund 0 . 05
la lonwaiztrKlaa

1 Piund 1.30
eist - Hanaeisoeseiiscnun

Genger & C9
Kalseritr. 14 b u . fii. Haisersir. 172
, T8I . BMa - Lieferung frei Haus .

MW SeMnudniign
lieber das Vermögen der Firma Karl Frey .

Inhaber W Friedlich tn Karlsruhe , Kaiser-
irane 113 wurde heute vormivaq 9 Uhr das
Vergleichsverfahren zur Abwendung des Kon¬
kurses eröffnet. Zur Vrrtrauensperson wurde
Rechtsanwalt 3 . Lbwe in Karlsruhe , Kaiser»
,trotze 5» bestellt. Dem Schuldner wurde gemäß
88 50, öl und 54 B . O. allgemein verboten
über die Vermdgensstücie der Firma ober das
Prioatvcrmögen ohne Zustimmung der Ver-
trauensperson zu verfügen . Termin zur Ver¬
handlung über den Bergleichsvorschlag ist be¬
stimmt auf : Freitag , den 2V. Mürz 1931 , nach-
mittag» 4 Uhr, vor das Amtsgericht Karlsruhe
Aiademleiiraße 8, I Stock, Zimmer 40 KailS -
rahe . den 24. Februar 1931 . AeschüslSstelle des
Amtsgerichts A 9. 515

Vürgersteuer .
Vom Donnerstag , dem 28 . Februar bi »

Dienstag , den » .M arz 10 31 , wird dieBürger -
steuer von den Steuerpflichtigen eingezogcn
oie in den Straßen mit dem

Anfangsbuchstaben H, J und K
lHagen-Straße bi» Kußmaul -Siraßes wohnen
Einzugsstelle : Ritterstraße 5 (Haus Köchlin ,
«affenstunden: Rur von 8— 12 Uhr rri

Karlsruhe , den 24 . Februar 1931
Stadthanptkaste .

ttelegenbeitskaufschiarzimmerne
wenig gebraucht

wie neu
Schlafzimmer
Eiche gebeizt.
Spiegelschrank,

weißer Marmor elc

nur 350.-
MSbelhau »

cariBaum &co
Erdprinzrnstr . 80

Kein Laden
Ständiges Lager üb.

100 Zimmer und
Küchen 1918

Arbeiter Gesangver - I
4* ein in der Nähe!
Karlsruhes jucht pei
osort tüchtigen

Dirigenten.
Angebote unter Nr . 789
an b. BolkSlrcunvdüro

Tanzstunde.
An einem Kurs lür

Fortgeschrittene lönnen
noch einige Damen u
Herren teilnehmen . w «

Preisermcistiguug .
Ausl GaitcnNr . 32, v

n?ues Bandonium
l206stim ) z» bald Pr
,» verk . cllathh r . 2,3 .

SNisalHKSasiSDiel
QMM llloRoN

vom New -York -Hippodrome *»■

CAFE - CABARETMID
u oe , mieten. L 226

Luisenftr. 69, 3 St r

dann verlausen Sie Edel -TakelSle >n Flaschen
oder Kannen für erste Taselöl -Firma Guter
Verdienst. Kein Bargeld er >orderl ' ch Koin -
missionslager auf Wunsch . Angebote unter
Nr . 1911 an das BolkSsreundbüro erbeten

rammophon - Mechaniker
I lienararuren. Federn, Ersatrteile usw
I billigst Komme insliaus Postkarteeen
Soldlnger , Rflppurrerstraße 8

7v

mm

Die kleine Anzeige im Volkafreond be¬
nötigt nicht viel Raum, ist aber eine
ungeheure, weitreichende Macht, die
jeder für «ich auanfltzenkann. Für »ehr
wenig Geld sprechen Sie zu unzähligen
Familien und Lesern. Die kleine An¬
zeige im Volkafreund bewährt sich
immer, sie ist die beste Vermittlerin
zwischen Angebot und Nachfrage . A

Herren-
socüen >
grau, »eine Wolle

Paar

oamen-
strümple
Kunstseide, plattiert
unsere bekannt gute
Qualität . . .

Möltl. Zimm -ZmiigMrW«^

tVerkstHUr
auch alsLagerranmevil
•nit 3 Zimmer-Wobng
os oD spät. zu vcrw
Link, Schützenstr. 84

Ltiista 'ucht Stelle
WllIIJv ßet,t auch in
taffer od . best Lokal z
Servieren . Off nnt Nr
20potlag Avvcnweier

Im Zwangswe
riat am Mittwo ,

D. 2/31
versteigert boj ,

’igj
'
t

den IS . Avril ..^

Ltrstmvie
w werden ,

n . Socken
Werden zum Hanv -

iricken angen bei Frau
Fischer . Haivlstr . 9, ?

Junge Schneiderin
sucht noch Arbeit gleich
welcher Art , bei nied
Preis . Zu erfr . unt . H
228 im Bolkkfrndvüro

Welcher Schneider
ertigt zwei Anzüge ar

30—35 Jk pro Stück
Angeb unter 1914 an
da» Volkssreunvbüro

JNg » besorgt den Um -
svls zug einer kleinen
Wohnunqseinrichmna ?
Angebote unter M . 216
an v. volksireunddüro

RS8 - '

mascmne
versenibar . noch neu
mit 10 Jahre Garantie
i A . billig zu verkaui
Bahnho Nr 32, 4 St r

i IUi UUl rffaiaaavvuia *w» .»»
nachmittags 3 Ubr. im Ratbaus äj

*„^
ncnitetn die unten beschriebenen
stücke des Adolf K n ob l och . . K"
und Unlerncbmer in Eggenstein a» >
marknna Eggenstein . , W

Die Versteigerung wurde am * • xg
binar ' 1931 im Grundbuch oetmci » -
Rachweisungen über die Erundstua - ^
Schätzung kann jedermann ei » '

^Aii
Rechte , die am 4 . Februar cg,
nicht im Grundbuch eingetragen »
lind spätestens in der Dersteigerun->^ >-
der Ansforderung zum Bieten aE .,,4
den und bei Widorivruch des Elauv '
glaubhaft zu machen : sonst ©erben
geringsten Gebot nicht und bei vf
lösverteiluna erst nach dem Ansvru^ ^ .
Gläubigers und nach den. übrigen . tt
ten berücksichtigt . Wer ein RechL ». ,

-^ '
die Versteigerung bat . muß das *>*
rcn vor dem Zuschlag aufheben Es . s«l
weilen einstellen lauen : sonst5 >(
das Recht der SZertteigerungserlos »
Stelle des versteigerten Eegenstanl'

Grundstücksbeschrieb :
1 . Lgb . Nr . 3271 : 9 ar 2 .

', gw c0
land . auf dem Schräder Damm,
zungswert 300 .— RM .

2 . Lgb. Nr . 2970 : 13 ar 75 a« V 1
land . Rnmmelsäcker. Schätzung
500 .- RM . . „ rlchk

'
3 . Lgb Nr . 4145 b : 12 ar S2 Q» S& V

land . mittleres Altstetterfeld . ^
zungswert 400 .— RM . s,a>i"

4 . Lgb. Nr . 283 .2 : 3 ar 77 gw ^gg. ;
garten . Ortsetter . Schätznngsmerk - z,-
RM . . zusammen 1500 — RM .

Karlsruhe , den 19 . Februar
Notariat V — « ollftreckungsgen, -

Schöne Jo annt »-
n . StacheibeerktSike .
Lbft - und Qnitte ».
dünm « hat bin . av ug
Rudolt KnAmaul ,
Babnarvciter , «4» l-

llngen , Pfarrgafse I

Ladevtheke l,“it
ml

für Friseur zu kauf , ges
Sanier , Snzstraße 13.

Gebrauchte vadeein -
richtung evtl . m . Koh -
ienheiz. zu kauten ges
Offerten unter 8224 a»
da» BoUSsreundbüio

®as - Badeofen und
Emailwanne m . Zu¬

behör, Neuwert , 160 M
zu verkaufen. Metzger ,
Tnrlach , Reichendach -
strase 8 M234

Seleoenheitskanf
Erstxi . niarKen-RSder
gebrauchte 40 Mk , neue

Mk . 1918
Schützenstr 59. Werner

L
gak billig abzugeden
vürk , Kuckucksweg 3
tTeiegrasenkaterneiB ^

^ -
' Wtejenhev

hatzuderk.Jos .Senger ,
Hörden , Murgtal ,

Frieobotstraße S '30

Guterhaltener Sa »-
herd . zweifl preisw
,u verk « artenftadt -
Rüppurr . Heckeaw 51

GulerhaUener « Inder
lieg - und Sitzwagen
villig adzugeven Tnr >
lach, Auerstr . 50, 4 ., l

Mod. « indersport -
wageu. eis. « inderd .
zuverk. Lachnerstrlv . lr

Gut erhaltener blauer
« inder wagen zu ver¬
lauten . Preis 7 .— A
Branerstr . 13, 3. St . r

Kniettnger Anzeigen
Tie Stellung eines Ein - und Zweispänncr -

iuhrwertt für die Zeit dom 1 . Mürz loa4 » ,»
t . März 1832 ist zn vergeben . 517

Angebote sinv verschlossen mit entsprechender
Ausichiiit dt» Montag , den 2 . März , nach¬
mittag » 8 Ohe bei uns einzureichen.

Knietinge» , den 24 Februar 1931 .
Bürgermeisteramt

Slammholzoerkauf
Die Gemeinde Kniclingen dcrkaust freihändig

loigenbeS Stammholz :
Eichen 138 fm l .-V . Kl . Kan. Pappeln 150 fm

1 V Kl .. Schw Poppeln 6 km l .- V . Kl . Aspen
47 fm l -V . « l . Jffen 17 tm II - V . « l . Ata-
zicn 9 fm lV . - V . Kl .. Roierlen 2 fm lV . - V .
Kl , Hainbuchen 8 fm llt .- V . Kl , Maßholder
2 fm 4V.-V .-W.. Bleien ö tm ll .-V. Kl.. Linden
4 tm 11 -lV . Kl., Nuß- und Birnbäume 3 tm
l >l -lV . Kl 5,8

Angebote in Prozenten der Landesgrunb
»reise wollen bis Montag . 9 März , nachmittags
4 Ubt bei uns cingereicht werden . Los.zetiei
erteilt da» Bürgermeisteramt . Holzdorzeiger
nach vorheriaer Anmeldung Forstwart Kies« .

Bürgermeisteramt.

kttiinge» Anzeigen ! Zwangsverffeigeruna
Einlavunp.

Die Stadtgemeinde Ettlingen veran¬
staltet zusammen mit der Relchsrentrale"

: Heimatdienst — Landesabteilung
iden — in Karlsruhe im großen Rat¬

baussaale in Ettlingen einen

StllMSrgnWeil Boiltr-
MilWlIIlN

mit folgenden Vorträgen :
1. Samstag . 28. Februar 1931. abends

8 Ubr .
Redner : Herr Univ .-Prof . Dr . von
E ck a r d t - Heidelberg. — Thema :
..Deutschland und Rußland " .
Montag . 2. Mär , 1931 . abends 8 Ubr.
Zedner : Herr Proiessor Krause -
Karlsrube . — Thema : „Indien und

Odo britisch « Weltreich" .
Montag . 9. Mär , 1931. abend« 8 Uhr.
Redner : Herr Proiessor Dr . Kästner ,
Pforzheim . — Thema : „Die Saar -
sragr ".
Zu diesen Vorträgen , welche in sach¬

licher und unparteilicher Weile Aufklä¬
rung über interessante Fragen geben sol¬
len . wird die Bevölkerung der Stadt Ett¬
lingen freundlichst eingeladcn .

Eintritt frei !
Die Stadtgemeind « Ettlingen :

Kraft . Bürgermeister .
Reichszentrale für Heimatdienft

Landesabteilung Baden :
O . Gövvert . Direktor . 510

« astatter Anzeigen
De » Monatsabschtuffes wegen bleibt die Kaffe

am Freitag , den 27. unv Samstag , den 28. Fe¬
bruar 1931 geschloffen . 5i9

Rastatt , den 24 Februar 1931.
Stadtkasse.

vruchsaler Anzeigen
volkstrauertag .

Am Gonntaa , 1. März 1931 . dem Voll»lrauer >
tag für die Opser de » Weltkriege», werden dir
staatlichen und städtischen Gebau ' e haivmast
vestagit . Ich bitte die Einwohnerichait vielem
Beispiel zu iolaen unv an dem genannten Tag
auch ihre Häuser aus Halbmast zu flaggen

Bruchsal , den 17. Fesruar >931 303
Der Oberbürger » «ift«r.

ui

4 . V. 3/31 .
Hm Zwangswege versteigert dos No¬

tariat am
Freitag , den 24 . Avril 1931 .

vormittags 9 Ubr,
seinen Diensträumen . Kaiserstr . 184 .

Stock . Zimmer 10 . das Grundstück der
. riedrich Saab . Fuhrunternehmer
Landwirt )

' Ebefrau Luise geb . Hennm -
er in Karlsrube -Rüvvnrr . auf Eemar -
ung Karlsruhe .
Die Versteigerung wurde am 13 .

Zanuar 1931 im Grundbuch vermerkt.
Die Nachweisungen über die Grundstücke
samt Schätzung kann jedermann « inicben.
Rechte , die am 13 . Zanuar 193t noch
nicht im Grundbuch eingetragen waren
sind svätestens in der Versteigerung , 1401
der Aüfforderung »um Bieten , anzumel¬
den und bei Widerivruch des Gläubigers
glaubbast zu machen : sonst werden sie im
geringsten Gebot nickt und bei der Er¬
lösverteilung erst nach dem Anioruck des
Gläubigers und nach den übrig -n Reck¬
ten berückstchtigt . Wer ein Reckt gegen
die Dersteigernna hat . muß bas Be >' ob¬
ren vor dem Zuschlag aufbeben oder einst¬
weilen einstellen lassen , sonst tritt für
das Recht der Versteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes.

Grundstücksbeschrieb :
Grundbuch Karlsruhe . Band 506 ,

Heft 15 B. V . I Dir. 2 .
Gemarkung Karlsruhe :

Lgb . Nr . 19 891 : 11 sr 12 am Wiese. G«
mann Unterwolfrain .
Schävungswert 230 .— RM .Band 451, Heit 10 :

Lgb . Nr . 11227 : 7 ar 34 qm Ackerland.
Gewann „Auf den See".
Schätzungswert 130 — RM .

Lgb . Nr . 19 723 : 14 ar 55 qm Wiese . Ge
wann Allmendwiesen.
Schätzungswert 400 .— RM .

Lgb. Nr . 19 892 : 10 ar 92 qm Wiese. Ge
wann Untcrwolfroin .
Schätzungswert 220 .— RM .

Lgb . Nr . 11829 : 20 ar 39 qm Ackerland.
Gewann Busch .
Schätzungswert : 350 - -- RM .

Lgb. Nr . 11771 : 12 ar 02 am Ackerland
Gewann Hunaerloch.
Schätzungswert 400 .— RM .

Lgb . Nr . 11 839 : 10 ar 47 qm Ackerland.
Gewann Buich.
Schätznnasmert igo — RM .

Lgb. Nr . 11 6? 8 > 9 ar 61 qm Ackerland
Gewann Busch .
Schätzungswert 179.— RM .

Karlsruhe . 19 . Februar 1931 . 512
« ad . Notariat IV

— Bollftreckungsgericht —.

©ruttfritiifto-ZlvallgsverfMk
^

V . T . 27,30
3m . Zwangswcg versteigere da? -jjji ,

riat am Dienstag , den 14 . HW ' Vjfif
vormittags 9 Ubr . in seinen * £
räumen in Karlsruhe . Kaiieritram -c-
2 . Stock . Zimmer Nr . 13 das ‘“ TM
chnebene Grundstück der Eli -e E '.fett ,
kbefran des Pbilivv Herbold ^

*E _ „ . .
ster in Karlsruhe , Hardlstrave
auf Gemarkung Karlsrnde .

Die Versteigerung wurde am >4-, Ä
der 1930 im Grundbuch vermxl^ tzslp
Die 8iackweisnngen über das ^

^»1̂ 2
samt Schätzung kann jedermann e > ^
Rechte , die am 18 . Oktober
nicht im Grundbuch eingetragen . ff
ind spätestens in der Verstcigerua ^ o
der Aufforderung »um Bieten .
den und bei Widerspruch des
glaubhaft zu machen : sonst wvroe - t m
geringsten Gebot nickt und bet ^ w
lösverreilung erst nach dem Anior -' ^
Gläubigers und nach den übrige-
ten berücksichtigt . Wer ein
die Versteigerung hat . muß tm» r ej«P£
ren vor dem Zuichlag aufheben 00«

; ft
weilen einstellen lassen , ionst "

cn F
das Recht der Verstcigerungserio ^ ^
Stelle des versteigerten Eegenstan

Grundstücksbeschrieb : . „«!>'-
. . r . 4906 : 4 ar 09 c,M j(

Hardtstraße Nr . 14 . Hierauf sted ' ft
a ) ein vierstöckiges WobnhÄ ,s

Schienenkeller und Knietto"/ fl|t >
b ) ein dreistöckiger Seitenfluge ,

anaebant mlt< î ckieneNte" ^ ^angebaut mit 4 Schienen!
c) eine einstöckige Werkstatt«

angebaut . -
Schätzungswert obne Zube.bok ' zpE ,

RM . Schätzungswert mit ' '
:)5 080 .— RM . qq, .

Karlsruhe , dew 20 . Februar >- '

Notariat V Vollstreckung »« - "

SaggenauerNn
Bekanntmachung

Bereinigung der
D -e Gläubiger solcher Hhpothekê ^ f .

schutben , Rentenschulden und (ftn /
nach dem Autwerlungsgesetz ai>tg" ^ x,usl

' k
für welche die Eintragung der Am . ift/y
Gru > bvuch aber noch nicht bcanV,

<
rred>t<Tfsfi

von noch einaetragenen PaPierM" s2zd >v!,
löschten , tn olge Vorbehalt » oder ^
autgewertetcn Rechten, abgelrete zi «p *
nüheren Gläubiger ausgewertete ttfL .inJ
Häven den Antrag ans Eintragung
Wertung der Recht» späteftcn» ° t>, »
de» 31 März 1931 bei dem Zunao^ ^ r-t^
bachamt zu stellen. Wird der
1echtzeitig gestellt, so erlischt va» „
Recht am Grundstück; soweit eö
buch e »getragen ist, wird ei von ^
gelöscht . „ndblt^

Nähere Ausfunft erteilt der .1«
beamte Fritz . . . — » »tt*

"

Borstehenve» bringe ich hier«
uchen Kenntnis . »zi .

Gaggenau , den 23 Februar 1
Der
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